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Norddeutsches Volksblatt . — Sozialdemokratisches Organ für Oldenburg und Ostfrresland.
Hl» »»ptexpeditio » : Peterftratze V« ; Fernsprecher Nr. 88 . — Redaktion : Fernsprecher Rc.

Die „ Republik " erscheint täglich mit Ausnahme der Tage nach
Sonn - und Feiertagen . — Abonnementspreis bei Barauszahlung
für einen Monat eiuschl . Bringerlohn 1,90 Mk., bei Abholen von
der Expedition 1,70 Mk., durch die Post bezogen vierteljährlich

8,28 Mk., monatlich 1,76 Mk. ausschließlichdes Bestellgeldes . . ' .

Filialen : Oldenburg : Haarenstr . 33 ; Varel : Zigarrenhandlg.
Wnllenkord ; Jeoer : Eden , Elisabeth - Ufer 14 ; Norden¬
ham : Will) . Harms , Hansingstr . 10 ; Einswarden : M . Wersin;
Brake : D . Seggermann ; Delmenhorst : A . Jordan ; Norderney:
A. Karow ; Leer : A. Meyer ; Borkum : H . Bensch, Franz Hablchstr. 14

Bei den Inseraten wird die einspaltige Kleinzeile oder deren Raum
für die Inserenten in Rüstringen -Wilhelmshaven und Umgegend,
sowie der Filialen mit 40 Pf . berechnet, für auswärtige Inserenten60 Pf -, bei Wiederholungen entsprechenderRabatt . Größere Anzeigenwerden tags vorher erbeten . Neklamezeile I 00 Mk. . ' .

AS RüftrrrirsE , Ss, »irgend , deir 24 lyjy. rr <t. 120.

M LenltW d« « m WMi.
SM » ,

BMiimzbmIms.
Die Lcmdesversamwlung begann gestern die Beratung

des neuen Verfassungsentivurss . Wir haben in unserer Aus¬
gabe vorn 21 . März seinerzeit den Entwurf veröffentlicht
und in einem späteren Artikel die Vorzüge und Nachteile
desselben dargelegt . Ein neues Staatsgrundgesetz ist eine
für das ganze Land außerordentlich wichtige Angelegenheit
und wir hätten eigentlich erwartet , daß der Entwurf daß
politische Leben im oldenburgischen Freistaat in entschiede¬
nerer Weise als das geschehen, beeinflussen würde . Das
sichtbarste Zeichen einer intensiveren Beschäftigung mit dem
Entwurf war die von den Klerikalen des Münsterlandes ins
Werk gesetzte Propaganda gegen einige Kirchen- und Schul-
paragraphen , die unseres Erachtens noch längst nicht weit
genug gehen . Wir haben diese unsere Ansicht hier auch
-seinerzeit Zum Ausdruck gebracht. Die katholischen Führer
des Münsterlandes haben es verstanden , die ihnen gefolg-
sichsre Bevölkerung für eine ausgedehnte Agitation zu ge¬
winnen und haben so die Landesversammlung mit einer
ganzen Anzahl Resolutionen beehrt . Sie erlitten bereits
gestern einen Mißerfolg . Die sMhrheit des Plenums lehnte
einen Antrag , der die Beibehaltung des Oberschnlkolleginms
forderte, ab . Von gleicher Bedeutung wie der Kampf der
Klerikalen , fa eigentlich noch bedeutender , war der Dnrst-
hoffsche Entwurf einer bernfsständischen Vertretung , die im
neuen Staatsgrnndgesetz verankert werden sollte . Dieses
Problem einer zweiten Kammer hat nicht viel Freunde ge¬
funden, wenn auch die Vertreter des Landesarbeiterrats an
seiner Wiege Pate standen . Die Presse hat sich zum größten-
teil gegen dasselbe ausgesprochen und eigentlich nur die Mit¬
glieder und Interessenten der Handelskanrmer waren stärker
an ihm interessiert . Diese Kreise , denen ' einzelne Teile der
agrarischen Landbevölkerung sekundierten , suchten noch in
den letzten Tagen das ungeratene Kind zu schützen und zu
stützen . In der gestrigen Plenarsitzung bereitete ihnen der
Abgeordnete Meyer eine Abfuhr . Diese Sitzung , deren In¬
halt die Leser aus dem nebenstehenden Bericht ersehen-,
brachte eigentlich eine Ueberräschung . Zwei Stunden lang
wurde über die Vor - und Nachteile der Revolution gestrit¬
ten und der Zentrnmsabgeordnete Raschke brachte es gar
fertig , das einzige Heil , die letzte Rettung nur noch von den
Engländern zu erhoffen , die bald unser Land besetzen wür¬
den. Er ist in diesem Wunsche' - durchaus kein Eingänger.
Unter seinen politischen und konfessionellen Glaubensgenos¬
sen befinden sich Viels , die lieber mit den ausländischen
Mailbensfreun -dep als mit den deutschen sozialistischen und
demokratischen Republikanern politische Geschäfte machen.
U«berha-r«pt entpuppte sich Herr -Raschke aüs Rllstrin -gsn als
ein arger Rückschrittler und Finsterling und sehr mit Recht
durfte ihm der Abgeordnete Hug sagen , daß er in Konse¬
quenz feines Standpunktes lieber auf das Mandat zur
^andesversammlung Hüfte verzichten sollen , denn in dieser
k>ürde fortschrittliche Arbeit gemacht. Daß auch andere Ab-
geordnete sich an dem neuen Zustand noch nicht gewöhnen
Tonnen , zeigt die Kritik an der Entfernung des Bildes des
früheren Großherzogs . Es war -die alte und die neue Zeit,
dw gestern erstmalig im Oldenburger Landtagsgebäude auf-
ewanderpla-tzten, und wenn auch die Zentrumsvertreter mit
Zähigkeit an ihren Anschauungen rrnd Anträgen festhielten,
w mußten sie sich doch der freiheitlich gesinnten Mehrheit der
«andesversa-mmlung beugen . Die zweistündige , und teil-
^ ise ziemlich heftig geführte Aussprache war durch die den
jwsschußentwurf einleitenden geschichtlichen Rückblick verur-
'
uchftwmden. Diesen hatte der Abgeordnete Meyer gegeben.
Weniger dramatisch gestalteten sich dis Beratungen der nach-
wlgenden Gesetzesparagraphen , dis die Landssversammlung,
pchäftigten. Wenn es auch hier zuweilen hart auf hart

°wg . Wie bemerkt, sind es die Kirchen- und Schnlprra-
Mchchen , hie in dem Entwurf die meiste Anfechtung erfahren

en. Sie nahmen auch den größten Raum in den Be-
ein , nicht ohne daß idas Zentrum in der Frage des

d̂ ftchülkollegiums eine Niederlage erlitt . Gegen 1 UhrWurdien die Verhandlungen abgebrochen und ans heute,
'vormittag vertagt«

I MMMe ' ' ' '
. .

Oldenburg, 22. Mai 1919.
Zur Beratung steht die Vorlage des Direktoriums betr . den

Entwurf einer Verfassung für den Freistaat Olden¬
burg.

Die Sitzung wird um 9 Uhr vom Präsidenten Schröder er¬
öffnet . >

Berichterstatter für den ersten Abschnitt ist der Abgeordnete
Meyer. Er bemerkt, daß der Wunsch vorhanden sei, -von einer
Generaldebatte Abstand zu nehmen , um die Vorlage noch im
Laufe der Woche zu verabschieden. Der Redner geht nach
einigen einleitenden Worten auf die Denkschrift des Professors
Dur st hoff ein und bemerkt , daß dieselbe für seine Partei
unannehmbar sei und keine Verwirklichung finden könne.
Die Stellung der Arbeiterräte dazu , die die Berechtigung der
Vorschläge anerkannten und sie der Landesversa -mmlung als

- Unterlage empfehlen , sei anfechtbar . Um die Lebensfähigkeit des
Parlaments nicht zu untergraben , darf sich -die Arbeiter¬
schaft für derartige Projekte nicht mißbrauchen lassen, für sie
hat der Verfasser kein Interesse , er bedürfe nur ihrer Hilfe.

Abg. Steen hock (M . -S .) ist damit einverstanden , daß die
Provinzialräte verschwindet. . Ans Rücksicht ans die zu >erwartende Trennung der Fürstentümer von Oldenburg sieht er
von weiteren Ausführungen ab.

Minister Scheer: Infolge der Hast, mit der gearbeitet
werden mußte , war die Megirung außerstande , einen wohldurch¬
dachten Entwurf borzulegen . Die Paragraphen 33, 39 usw . sind
in ihrer neuen Fassung Verbesserungen . Zur Dursthofsschen
Denkschrift bemerkt er , daß es Absicht sei, einen Ueberwachungs-
ansschuß einzusetzen , damit würde die parlamentarische Ver¬
tretung an die Wand gedrückt werden . Die Berufskammer könne
der Staat in der Folge nicht mehr unterstützen . Der Verfasser
hätte die Bildung einer ersten Kammer oder eine Aenderung der
Verfassung Vorschlägen sollen. In der vorliegenden Form wird
die Denkschrift »bgelehnt werden.

Abg. Hartung (D . Volksp .) bringt verschiedene Anträge
der Abgeordneten aus den Fürstentümern zur Verlesung , die
nicht auf die Provinzialräte wie der Abg. Steenbock verzichten
wollen, um -die Zuknnftsfragen der Fürstentümer nicht allein zu
tragen.

Minister Scheer bezeichnet die Aufhebung der Provinzial¬
räte für notwendig , die sich überlebt haben . Es besteht kein Be¬
dürfnis für ihre Beibehaltung , weil der Landesausschuß vor¬
handen ist. »

Abg. Lohse (D . Volksp.) geht in allgemeinen Bemerkungen
auch auf die Revolution ein und betont , daß dieselbe von
Wilhelmshaven ausging ; in Oldenburg lag kein Anlaß
zur Unzufriedenheit vor . Er bedauert den Umsturz der Verhält¬
nisse und bezweifelt , daß es der gewählten Regierung gelingen
wird , sich das Ansehen der Monarchie zu verschaffen. Jede Re¬
gierung mutz offenen -Widerstand zu brechen imstande fein . Er
hofft , daß es der neuen Regierung gelingen möge, sich Has Ver¬
trauen der früheren zu erringen . Der Redner wünscht die Bei¬
behaltung der oldenburgischen Landesfarben, des Wappens
durch die Behörden , deren Abschaffung unangebracht vom Direk¬
torium geschehen fei und bedauert weiter die Entfernung des
BildesdesfrüherenGroßherzogs aus dem Sitzungs¬
saals.

Abg. Meyer (M .-S .) betont gegenüber -dem Abg. Hartung,
daß die -Verhandlungen über die Abtretung der Fürsten¬tümer auf Wunsch des Ausschusses nicht im Bericht veröffent¬
licht wurden . Von den Anträgen sei nichts bekannt gewesen.
Gegenüber dem Abg. Lohfe bemerkt er , daß die Revolution nicht
von Wilhelmshaven aus gemacht, wohl aber beschleunigt sei. Der
Krieg und das Auftreten der Vaterlandspartei waren
die eigentlichen Ursachen. Das parlamentarische R-egierungs-
fystem ist vorzuziehen . Die Aeußerungen des Abg. Lohfe bezüg¬
lich des entfernten Bildes bezeichnet als Götzendienst . (Diese Be¬
zeichnung weist der Präsident als nnparlamentarifch zurück.)

Abg. Hug (M .-S .) polemisiert ebenfalls gegen -den -Abgeord¬neten Lohfe. Die Folgen des Krieges haben das große Maß von
Unzufriedenheit erzeugt . Eine parlamentarische Regierung wäre
auch ohne die Revolution gekommen . Wenn die Regierungen mit
der Aenderung der Staatsform zu lange warten , dynn werden
sie gebrochen. Unsere politischen Verhältnisse waren rückständig.Die Entwicklung mutz aber verstanden werden . Redner hat sich
dieselbe durch die Revolution auch anders borgestellt . Die po¬
litische Fortentwickelung Deutschlands hätte andere Formen
angenommen , wenn wir keine 4 )4 jährige Kriegszeit
hätten durchmachen müssen.

Abg. Seidenberg ( U . S .) bezeichnet Lohses Ausfüh¬
rungen als juristische Spitzfindigkeiten . Der objektive Beurteiler
muß sich sagen , daß jede neue Bewegung einen Ruck nach links
bringt . Dem Kopf- und Handarbeiter muh mehr Rechnung ge¬tragen werden.

Abg . Müller (D . Volksp.) wendet sich gegen Hug . DL
auf Parlamentarische Regierungsformen seien seinerzeitberücksichtigt worden . Ohne die Revolution wären die Ariedens-

bedingnngen für uns entschieden aüvcktiger geworden.

Abg. Dannemann (D . Volksp.) gibt der monarchisti¬
schen Staatsfor -m den Vorzug . Zn einer anderen Zeit wären
durch die Revolution wohl Errungenschaften zu verzeichnen ge¬
wesen , nun fei keine Rede mehr davon . Jetzt fei sowohl di«
Monarchie wie Deutschlands stolzer Militarismus
zertrümmert Ein dunkler Punkt in der Geschichte Oldenburgs
würde die Regentschaft Kuhnts bleiben . Redner hofft,
daß die Volksherrschaft keine einseitige wird , sondern dem G ? -
samtwohle dient . Die Regierung muß das Vertrauen des ganzen
Volkes besitzen. In der Form der Regierungsbildung sind sich
alle Parteien einig , einer Nebenregiernng , wie es die Räte¬
wirt schüft ist, muß ein Ende gemacht werden . Er warnt
vor einem überstürzten Tempo in der Gesehändernng und will
damit die nächste Zeit abgewartet wissen.

Abg. Ehlermann (Demokrat ) bemerkt, daß bereits 60
Prozent der Mitglieder der Deutschen Volkspartei gesprochen
haben . Die Behauptung des Abg. Lohse, daß die Revolution ein
nationales Unglück war , sec nicht- richtig, das Unglück war
bereits da, als die Revolution ausbrach , an deren Entstehung die
Parteifreunde Lohses mit Schuld tragen . Er steht fest auf
dem Boden der nengeschaffenen Verhältnisse . In diese Debatte
gehöre die Frage der Wegnahme des Wildes nicht hinein.

Abg . Feigel (Zentr .) betont , es war die höchste Zeit , ^ daß
Deutschland sich

' neu orientierte , andere Wege als die eingeschla¬
genen wären aber besser gewesen . Auch er betont , daß die Re¬
volution ein Unglück war und nichts gebracht habe . Unser
großes , fto ! zes Heer hat sie zu einer Horde gemacht, da¬
her auch die -schlechten Friedensbedingungen.

Abg. Lohse hätte für feine grundsätzlichen Ansichten ein
besseres Verständnis erwartet . Eine beabsichtigte Verletzung geg¬
nerischer Ansichten hat bei ihm nicht bestanden . Er polemisiert
gegen den Abg . E -h -lermann und bemerkt, daß seine politischen
Freunde keine Schuld an der Entstehung der Revolution haben,
die vielfach die frühere Regierung mit bekämpft haben.

Abg. Raschke (Zentr .) : Nicht die Not hat die Revolution ge-
»oren , sondern der Geist der Verneinung, der feit SO
Jahren von den Linksparteien gepredigt wurde . Redner ist ein
grimmiger Feind des Einheitsstaates, wendet sich
gegen die Sozialdemokratie und erblickt keine Vorteile in der
Revolution , nur ein Ra u b r i tte r t u m . Er wird sich aber mit
den Verhältnissen abfinden und Mitarbeiten . Wenndie Eng¬
länder in Wilhelmshaven einrücken , werde es
endlich dazu kümmen , daß die klefnen Hand¬
werker auch etwas von den dort noch vorhan¬
denen großen Materialborräten eichalten.

Abg. Hug bedauert die Richtung der Debatte , die der Abg.
Raschke ein -schlägt. Wer so wie er -jeden politischen Fortschritt be¬
kämpft , hätte sich n i ch t in den Landtag Wählen lassen
sollen. Er warnt vor einer Sozialistendebatte, die
gewöhnlich auf einem niederen Niveau stehe und dem Ernst der
Stunde nicht entspreche. An der Revolution trägt der lange
Krieg Schuld . Die Stimmung des Weltunglücks hat zum mora - -
lischen und wirtschaftlichen Zusammenbruch geführt . Die herr¬
schenden Zustände werden sich austoben . Die Wirkungen werden
mit den Ursachen verwechselt. Dankbar gedenkt der Redner der
Revolution von 1848, auf dessen Grundlage weitergebaut werden
soll.

Abg . Dannemann wendet sich gegen Hugs Ausführungen und
behauptet , daß die Grontarmee der Ansicht gewesen sei, daß die
Revolution nicht im günstigsten Zeitpunkt auSgebrochen fei.

Abg. Raschke ist noch nicht davon belehrt , daß die Revolution
eine Errungenschaft gebracht habe.

Präsident Schröder bemerkt auf die - Aeußerungen des Abg.
Lohse inbetreffe der -Entfernung des Bildnisses des früheren
Großherzogs , -daß er dem Bilde einen anderen Platz im Haufe ge¬
geben habe , um im Interesse deh Hauses und des früheren Grotz-
herzogs eine -unliebsame De -batIrzu vermeiden.

Nach nahezu zweistündig ^ Debatte kommen die zu deyc Vor¬
lage im Vevwaltungsausschnß gestellten Anträge zur Ab¬
stimmung . „ ^

Der Antrag : Ersetzung der Ueberfchrift . Verfassung für den
Freistaat Oldenburg " durch „Verfassung für -den oldenburgischen
Staat " wird abgelehnt, angenommen der Antrag , dem Satz 2

, im ß 1 folgende Fassung zu geben : „Der oldenburgische Staat
bildet einen selbständigen Bestandteil des Deutschen Reiches" .
Abgelehnt wurde der Antrag , der oldenburgische Staat besteht ans
den Provinzen Oldenburg , Lübeck und Birkenfeld.

-Der 8 2 wird nach einer kurzen Debatte , an der sich die Abgg.
Lohfe, Meyer , Schröder und Marken beteiligten , in folgender
Fassung angenommen : „Veränderungen im Bestände des
Staatsgebiets unterliegen der Beschlußfassung deS
Landtags . Grenz berichtigun gen, bei den weder be-
wohnete Gebietsteile noch nutzbares Staatsgut abgetreten wird,
können , wenn -die Eigentümer der abzntreten -den Grundstücke ein¬
verstanden sind, dom Staatsministerium ohne Zustim¬
mung des Landtags vorgenommen werden .

"
i Die bezüglich -der endgültigen Gliederung des Staates sin-
1 tzegangen-en Petitionen und Kundgebungen verschiedener Gsmein-
I den aus den -Fürstentümern werden dem Landesdirektorium als
i Material überwiesen.



Der § 4 Satz 2 wird wie folgt beschlossen: „Oeffentlich -recht-
kicheVorrechte oder Nachteile der Geburt, des Stan¬
kes oder des Religionsbekenntnisses finden nicht statt ." Dem Satz
3 wird folgende Fassung gegeben : „Titel dürfen nur im Zu¬
sammenhänge mit , einem Staats - oder Gemeindeamts verliehen
werden ; neu findet folgender Satz Annahme : „Orden und
Ehrenzeichen, soweit über letztere nicht gesetzlich etwas
anderes bestimmt ist, dürfen nicht mehr vergeben werden .

"
8 6 erhält folgende Fassung : „Die öffentlichen Lasten

find ohne Unterschied der Person nach 'Maßgabe der Gesetze zu
verteilen .

"
§ 6 soll lauten :, „Die öffentlichen Aemter sind für alle Be¬

fähigten , unter Erfüllung der von dem Gesetze festgestellten Be¬
dingungen , gleich zugänglich .

"
§ 7 wird wie folgt beschlossen: „Haben die Polizeibehörden

jemanden aus Gründen der öffentlichen Ordnung , Sicherheit oder
Sittlichkeit in Verwahrung genommen , so haben sie ihn ent¬
weder binnen 48 Stunden fr eiz ulassen oder, wenn er
nicht zu Protokoll darauf verzichtet, innerhalb derselben Frist
von der oberen Polizeibehörde die Ermächtigung zur
Fortdauer der Verwahrung einzuholen ."

§ 9 erhält folgenden Wortlaut : „Me Landeseinwohner
haben das Recht, sich ohne besondere Erlaubnis friedlich und
ohne Waffen zu versammeln oder Vereine zu bilden . Die
Koalitionsfreiheit darf in keiner Weise beschränkt
werden ."

8 10 wird durch folgenden Zusatz ergänzt : „Bei abschlägigen
Verfügungen der Verwaltungsbehörden sollen die Ent¬
scheid»,ngsgründe .hinzugefügt werden . Die von den Unterbehör¬
den zum Zwecke der Entscheidung eingezogenen Berichte sollen
demjenigen , welcher gegen dis - abgegebene Entscheidung Be¬
schwerde erhoben hat , ans Verlangen mitgeteilt werden .

"
Zu 8 11 wird beschlossen: 1. in 8 12 Absatz 1 Zeile 6 das

Wort „Bezirke " durch das Wort „Bezirken" zu ersetzen, 2 . in
8 12 Absatz 1 Satz 3 anstelle der Worte „ nachträglich vor dem
Landtage " die Worte „in der nächsten Versammlung des Land¬
tages " zu setzen , 3 . dem 8 12 Absatz 2 als letzten Satz folgende
Bestimmung nachzufügen : „Die Bestimmung in Absatz -1 Satz 3
findet entsprechende Anwendung . "

8 13 wird dahin abgeändert : „Das Eigentum ist unver¬
letzlich. Es darf nur aus Rücksichten des gemeinen Besten auf
Grund eines Gesetzes gegen gerechte Entschädigung entzogen oder
beschränkt werden ."

Dem 8 18 wird hinzugefügt : „1 . Die Wahl des Glaubensbe¬
kenntnisses ist nach zurückgelegtem 14 . Lebensjahre der eigenen
freien Ueberzeugung eines jeden überlassen . 2. Ueber die reli¬
giöse Erziehung der Kinder höben lediglich diejenigen zu bestim¬
men , oonen nach bürgerlichen Gesetzen die Erziehungsrechte zu-
stehen."

Zum 8 k? Hat die Mehrheit des Vevwaltungsausschusses den
Antrag gestellt, statt „ unbeschadet der Rechte des
Staates" wie im Entwurf der Reichsverfassung zu sagen
„iirnerhalb der Schranken des für alle geltenden Gesetzes.

" —
Minister Gräpel srägt an , ob hier eine Einschränkung der Staats¬
rechte vorgesehen sei. In diesem Falle müsse er sich gegen diese
Fassung aussprechen . — Abg. Driver ( Ztr .) betont , daß es sich
darum handle , Uebergriffe des Staates abzuwehren . — Abg.
Stuke nberg (Dem . ) bemerkt , daß es sich nur um eine Ueber-
«instimmung mit der ReichSverfassnng handle . — Abg. Meyer er¬
klärt , daß diese Bestimmung den Geist des Polizeistaates atme,
den vorher so scharf der Kollege Raschke verurteilte . — Nach kur¬
zen Bemerkungen der AbW. Denis (Ztr .), Tarrhcn -Heering
(Dem .) und Lohse erklärt der Regierungsvertreter , daß die Re¬
gierung znsage , fernerhin liberaler vorzugehen , worauf der An¬
trag des Ausschusses abgelehnt wurde.

8 20 wird mit folgendem Zusatz angenommen : „Niemand
kann nach seinem drei Monate vor dem Schlüsse des Rechnungs¬
jahres angemeldeten Austritt aus der Religionsgemein¬
schaft vom Beginn des nächsten Rechnungsjahres an zu Bei¬
trägen herangezogen werden .

"

Zu 8 21 wird beschlossen: „Den R 'eli g ro n s g esel l-
schaften stehen die Rechte einer öffentlichen Körperschaft zu , so¬
weit sie solche bisher besessen haben . "

Zum § 22 lag folgender AntragderZentrumSabge-
ordneten vor : „Die Aufsicht wird unter Leitung der Landes¬
regierung durch zwei obere S ch n -l be h ö r d e n, für das
evangelische und das katholische Schulwesen , ausgeübt . " Abg.

, Driever gibt eine Petition des katholischen LandeslchrervcreinZ
bekannt , die wie andere Eingaben für die Beibehaltung des Ober-
schnlkollegiums eintritt . Im Ausschuß sei die Verankerung zuge¬
sagt , das Mißtrauen der katholischen Bevölkerung ver -*
lange aber nach einer Bindung . — Abg. Denis ( Ztr .) wendet sich
ebenfalls gegen eine Reform der oberen Schulbehörden . — Mit
18 gegen 29 Stimmten wird der Antrag ahge lehnt.

Zum 8 23 lagen folgende Anträge vor : 1. Eltern und Vor¬
münder sind berechtigt, die Kinder im Hanse oder in Privat¬
anstalten unterrichten zu lassen, sofern der Unterricht wenig¬
stens dem für die Volksschulen vorgeschriebenen Unterricht ent¬
spricht. Ihre Beitragspflicht zu den öffentlichen Schullast :n wird
dadurch nicht berührt . — 2 . Der häusliche Unterricht ist
nur in Ausnahmefällen (Krankheit , weite , räumliche Entfernung
usw .) zu gestatten . — 3 . Privatschulen dürfen nur nach
Maßgabe der Gesetze errichtet werden . — Regicrungskommissar
von Finckh beantragte folgenden Zusatz : Die Errichtung und Lei¬
tung von Privatlshranstalten und Privaterziehungsaiistalt - n ist'

De? IVeK Mm SszierlismitK.
Von Wally Zepler.

NI.
Die wesentliche Bedingung für die Existenz und für die Herr¬

schaft der Bourgeoisklasse ist die Anhäufung des Reichtums in den
Händen von Privaten , die Bildung und Vermehrung des Kapitals;
die Bedingung des Kapitals ist die Lohnarbeit . Die Lohnarbeit
beruht ausschließlich auf der Konkurrenz der Arbeiter unter sich.
Der Fortschritt der Industrie , dessen willenloser und widerstands¬
loser Träger die Bourgeoisie ist, setzt an die Stelle der Isolierung
der Arbeiter durch die Konkurrenz ihre revolutionäre Vereinigung
durch die Assoziation. Mit der Entwickelung der großen In¬
dustrie wird also unter den Füßen der Bourgeoisie die Grund¬
lage selbst hinweggezogen , worauf sie produziert und die Pro¬

dukte sich aneignet . Sie produziert vor allem ihren eigenen
Totengräber . Ihr Untergang und der Sieg des Proletariats sind
gleich unvermeidlich .

" ff
Und aus dem berühmten Schlußkapitel des 1 . Bandes des

Kapitals : „Privateigentum , als Gegensatz zum gesellschaftlichen,
kollektiven Eigentum , besteht nur da, wo die Arbeitsmittel und
die äußeren Bedingungen der Arbeit Privatleuten gehören. Je
nachdem aber diese Privatleute die Arbeiter oder die Nichtarbeiter
find , hat auch das Privateigentum einen andern Charakter . Die
unenÄichen Schattierungen , die es auf den ersten Blick darbietct,
spiegeln nur die zwischen diesen beiden Extremen liegenden
Zwffchenzustände wieder.

Däs Privateigentum des Arbeiters an seinen Produktions¬
mitteln ist die Grundlage «des Kleinbetriebs , der Kleinbeirieb eine
notwendige Bedingung für die Entwicklung der . gesellschaftlichen
Produktion und der freien Individualität des Arbeiters selbst.
Allerdings existiert diese Produktionsweise auch innerhalb der
Sklaverei , Leibeigenschaft und anderer AbhängiAettsverhäUnisse.
Aber sie blüht nur , schnellt nur ihre ganze Energie , erobert nur
die adäquate klassische Form , wo der Arbeiter freier Prtvnteigen-

^ Z Md ., Seite 30 f ., 31, 37.

unter den im Gesetz bestimmten Voraussetzungen gestattet .
'Der

an schulpflichtige Kinder erteilte Unterricht mutz mindestens t«m
für Volksschulen vorgeschriebenen entsprechen. Eltern und Er¬
ziehungsberechtigten ist es gestattet, schulpflichtige iKnder in
private Schulen zu schicken.

Abg. Driver betonte , daß grundsätzlich in Elternrechte , wo
und wie die Kinder unterrichtet werden sollen, nicht eingegriffen
werden solle. — Abg. Lohse will keine Standesschulen , der öffent¬
liche Unterricht muh in Privatlehranstalten ermöglicht werden . —
Abg. Behrens (M .-S .) erinnert daran , daß bisher Dissi-
denteulinder den Religionsunterricht mitmächrn
mußten . Die Privatschulen verleiten zu Auswüchsen
und seien meist Pressei . , unbegabten Kindern den
Einjährigenschein zu verschaffen. — Abg. Meyer will
Staats schulen haben , damit Privatschctten unmöglich seien.
— Regierungsvertreter v . Finckh bemerkt , daß die Bedürf . äsfrage
von großer Bedeutung sei und tritt für seinen Antrag ein.

Es ist inzwischen nach 1 Uhr geworden und wird auf Antrag
Behrens die Beratung abgebrochen und die Fortsetzung auf Frei¬
tag früh 9 Uhr vertagt.

' Der Präsident gibt bekannt , daß vom Rat der Volksbsauf-
tragten in Braunschweig ein Schreiben betr . Zusammen¬
schluß der Niedersachsen eingegangen sei. Dasselbe soll ab¬
lehnend ' beantwortet werden.

BWller.
Die schon gestern gemeldete Frist läuft am 29. Mai ab.

Wolfs meldet dazu : Es besteht Grund zu der Annahme , daß sich
die Alliierten eine Woche Zeit nehmen werden , um die Gegen¬
vorschläge der Deutschen zu prüfen . Wenn sie dann
den Deutschen drei oder vier Tage Zeit lassen, um den end¬
gültigen Text des Griedensvertrages zu prüfen , würde die
Unterzeichnung gegen den 6. Juni stattfinden können.

Ministerpräsident Scheide mann hat sich in Begleitung
der Reichsminister Erzberger , Dernburg und Bell sowie des
Grafen Mernstorff nach Spaa begeben, wo die gesamte deutsche
Friedensdelegation eintreffen wird . Man wird dort am Freitag
über die letzte Redaktion der deutschen Gegenvorschläge beraten.

Antrm zm WM«.
' Im Vorwärts veröffentlicht der Parteitzorstand die Anträge

zum Parteitag . Die Nüstringer Anträge sind nicht darunter , da
sie nicht rechtzeitig nach Berlin gesandt wurden . Insgesamt sind
es 128 Anträge . Von 1ö zum Bericht des Parteivorstandes vor¬
liegenden Anträgen fordern Nicht weniger als 11 die Wieder¬
vereinigung mit den Unabhängigen. In Rüst¬
ringen hatte auch Genosse Behnke einen solchen Antrag gestellt.
Einige fordern auf die Tagesordnung die Punkte Soziali¬
sierung , Auslandspolitik und Jugendfrage zu
setzen. Zum Punkte Organisation und Agitation liegen mehrere
Anträge vor , die sich gegen die Doppelmandate wenden,
ein Antrag wünscht, daß vom Parteivorstand besoLete Angestellte
(Bezirkssekretäre ) und Abg. nicht gleichzeitig Mitglied des
Parteiausschusses sein dürfen , ferner wünschen Anträge,
daß auf «dem Parteitage volles «Stimmrecht nur die
Delegierten haben sollen . Niederbarnim verlangt vom Vor¬
wärts eine energische Vertretung der proletarischen
Grundsätze. Gefordert wird auch die Herausgabe einer
Familienwochenschrift (Punkt Presieangelegenheitens.
Zum «Bericht der Nationalversammlungsfraktion werden ver¬
schiedentlich gefordert energische Reformierung der ge¬
samten Verwaltung, Ag r a r k o m m i ssi o n, Maß¬
nahmen gegen die hohen L e b e n s mi tt e l p rei se , Wucher
und Schleichhandel und die Wohnungsnot . Auch tue
Fr eiwillige nkorps haben starke Kritiker gefunden , ihre
schlgeunige Reorganisation bzw. Entfernung der alten Offi¬
ziere wird vielfach gefordert . Weimar beantragt , daß Noske
vonl Parteitag zum Rücktritt gezwungen werden müsse, Münster
fordert gar seinen Ausschluß aus der Partei . Unbeschränkte
Preßfreiheit, Sozialisierung , Trennung von Kirche und
Staat , Einheitsstaat , Weltsprache , Vermögens-
beschlagnahme werden gefordert , ein Antrag wendet sich
gegen die Abfindung entthronter Fürstlichkeiten , eine Frage , die
ja auch bei uns aktuell ist. Kiel protestiert scharf gegen das Ver¬
fahren im Liebknechtprozeß . _ _

vertagen . — Die von Rumänien aus auf Wunsch der Königin
Maria betriebene Aktion, Ungarn mit Rumänien zu vereinigen
und König Ferdinand zum König von Ungarn auSzuruseu , ist
gescheitert. Der Viererrat i . . Paris hat Liese Kombination aus
prinzipiellen Gründen rb gelehnt . — Die amerikanischen
Zeitungen erwarten das Projekt einer Milliardenanleihe cm

j Deutschland , damit dieses wieder hockssqmms . — Rach einer
Havasmeldung wird gemeldet , daß die Ukrainer bei den
Polen um einen Waffenstillstand nachgesucht haben , und daß man
schon in den polnischen Linien unterhandle . — Riga wurde
gestern durch Verbände von lettischen, baltischen und deutschen
Truppen genommen . Diesmal dürfte die Meldung richtig fein.

Frankreich.
Proteste . Einer Pariser Meldung zufolge beschlossen 140

Deputierte aller politischen Gruppen , durch Beschlußantrag die
Regierung aufzufordern , den Wortlaut des Frieden sv er¬
trage s schleunigst allen Mitgliedern der Kammer und des
Senats zuzustellen . Auch im Senat beginnen sich die- Gruppen
zu rühren . Der Ausschuß für Auswärtiges will den Friedens-
Vertrag prüfen.

Die am 1 Mai bei den Straßendemonstrationen verhafteten
Pariser Gewerkschaftsmitglieder haben im Gefängnis einen
H u n ge r st r e i k begonnen , um dagegen zu protestieren , daß sie
nicht als politische Gefangene , sondern als gemeine Verbrecher
behandelt werden . Ihre Zahl beträgt etwa 14. >

Das Bureau Europa Preß meldet : Die französische
Kammer nahm einen Gesetzentwurf an , durch den den Frauen
das aktive und passive Wahlrecht verliehen wird.

- - . . .

Bezirks -MtMrelaM MWW-AWMMN.
Infolge eines Irrtums der letzten Parteiversammlung

ist unter den Genossen die Ansicht ziemlich weit verbreitet,
daß die

MMeiiMlzm Hirtel!« in Mi«
am kommenden Sonntag stattfindet. Dem ist nicht so, die
Urwahi findet vielmehr erst am

SsiiirMK , deir 1 Artirr,
in der Zeit von 9 bis 2 Uhr in den nachstehende«
Lokalen statt:

Kirsten», Banter Markt,
Edelweis ;, Börsenstraße91,
Siebcthsbnrger Hein », Störtebäcker-Stratze,
Norddeutscher Hos, Bismarckplatz,
Dekenn, Lilienburg - Stratze,
Nordseestatiou , Fortifikations -Stratze.

Die Genossen des Stadtteils Heppens werden weiter
nochmals auf die heute , Freitag , bei Schrön und morgen,
Sonnabend , bei Dekena stattfindenden Distrikts -BersauiM-
lnngen hingewiesen.

Arbeiter '- Zrrserrd.
Infolge des schönen Wetters finden heilte Abend

gemeinsame Spiele auf dem Sportplatz am Rüstringer
Bahnhof statt . Die Jugendlichen werden gebeten , recht
zahlreich zu erscheinen.

Wettervorhersage.
Fortdauer des herrschenden Wetters wahrscheinlich.

Rrrrrdsel » «rrt.
Gemeindewahlen in Württemberg und Baden . Die Ge-

meinderatswnhlen in Stuttgart hatten folgendes Ergebnis ' Deut¬
sche Demokratische Partei 20, Sozialdemokraten 16 , Bürgerpartei
10 , Unabhängige 10 und Zentrum 4 Sitze . — In Karlsruhe fielen
bei den Stadtverorduetenwahlen auf die Demokraten 30, Sozial¬
demokraten 24, Zentrum 24, Unabhängige 10 und die Deutsch-
nationalen 8 Mandate , in Mannheim erzielten die Mehrheits¬
sozialisten 37, Mieterpartei 2, Deutschliberale 3, Drutschuatioimle
6, Demokraten 17, Zentrum 16 und die Unabhängigen 16
Mandate.

Politische Notizen . Der LedeSour - vroz eß nahm seinen
Fortgang , wir bringen die Verhandlung morgen . — Die preu¬
ßische Landesversammlung, die Mittwoch ihre Arbeit
wieder ausgenommen hat , will vor Pfingsten nur etwa acht bis
zehn Sitzungen abhalten , und sich dann bis zum 17 Juni wieder

Hochwasser.
Sonnabend , 24. Mai : vormittags 7 .20, nachmittags 7 .45 Uhr.
Sonntag , 25. Mai : vormittags 8 .35 , nachmittags 9 .60 Uhr.

Infolge einer Störung an unserer Rotationsmaschine war
es uns nicht möglich, unfern Lesern in Rüstringen -WilhelmS-
haven gestern abend die Republik zuzustellen

'Die gestrige
Nummer gelangt daher erst mit der heutigen zusammen zur
Ausgabe.

Arbeiter! Werbt für Kare Zeit»« Republik!
Veramtw . f. Politik , Feuilleton u. d . allgem . Teil : Josef Kliche, für
oldeub . -ostfries. Angelogenh . u . Aus Stadt u . Land : Oskar Hüulich.
Verlag : Paul Hug , Druck: Paul Hug u . Co., sämtl . m Rüstriugen.

tümer seiner von ihm selbst gehandhabten Arbeitsbedingungen ist,
der Bauer des Ackers , den er bestellt, der Handwerker des Instru¬
ments , worauf er als Virtuose spielt.

Diese Produktionsweise unterstellt Zersplitterung des Bodens
und der übrigen Produktionsmittel . Wie die Konzentration der
letzteren, so schließt sie auch die Kooperation , Teilung der Arbeit
innerhalb derselben Produktionsprozesse , gesellschaftliche Beherr¬
schung und Regelung der Natur , freie Entwicklung der gesell¬
schaftlichen Produktivkräfte aus . Sie ist nur verträglich mit
engen , naturwüchsigen Schranken der Produktion und der Gesell¬
schaft. Sie verewigen wollen , hieße, wie Pecqueur mit Recht
sagt , „die allgemeine Mittelmäßigkeit dekretieren . " Auf einem
gewissen Höhegrad bringt sie die materiellen Mittel ihrer eigenen
Vernichtung zur Welt . Vor diesem Augenblick regen sich Kräfte
und Leidenschaften im Gesellschaftsschoße, welche sich von ihr ge¬
fesselt fühlen . Sie muß vernichtet werden , sie wird vernichtet.
Ihre Vernichtung , die Verwandlung der individuellen und zer¬
splitterten Produktionsmittel in gesellschaftlich konzentrierte , da¬
her des zwerghaften Eigentums vieler in das massenhafte Eigen¬
tum weniger , daher die Expropriation der großen Volksmaffe von
Grund und Boden und Lebensmitteln und Arbeitsinstrumenten,
diese furchtbare und schwierige Expropriation der Volks «nasse bildet
die Vorgeschichte des Kapitals . Sie umfaßt eine Reihe gewalt¬
samer Methöden . . . » Die Expropriation der unmittelbaren
Produzenten wird mit schonungslosestem Vandalismus und
unter dem Trieb der infamsten , schmutzigsten, kleinlichst gehässig¬
sten Leidenschaften vollbracht . Das selbsterarbeitete , sozusagen
aus Verwachsung des einzelnen unabhängigen ArbeitsmdividuumS
mit seinen Arbeitsbedingungen beruhende Privateigentum wird
verdrängt durch das kapitalistische Privateigentum , welches auf
Exploitation fremder , aber formell freier Arbeit beruht.

Sobald dieser Umwaudlungsprozeß nach Tiefe und Umfang
die alte Gesellschaft hinreichend zersetzt hat , sobald die Arbeiter in
Proletarier , ihre Arbeitsbedingungen in Kapital verwandelt sind,
sobald die kapitalistische Produktionsweise aus eigenen Füßen
steht, gewinnt die weitere Vergesellschaftung der Arbeit und
weitere Verwandlung der Erde und anderer Produktionsmittel in
gesellschaftlich cmsgebeutete , also gemeinschaftliche Produktions¬
mittel , daher die weitere Expropriation der Privateigentum er.

eine neue Form . Was jetzt zu expropriieren , ist nicht länger der
selbstwirtschastende Arbeiter , sondern der viele Arbeiter exploi-
tierende Kapitalist.

Diese Expropriation vollzieht sich durch das -Spiel der imma¬
nenten Gesetze der kapitalistischen Produktion selbst, durch die
Zentralisation der Kapitale . Je ein Kapitalist schlägt viele tot.
Hand in Hand mit dieser Zentralisation oder der Expropriation
vieler Kapitalisten durch wenige entwickelt sich die kooperative
Form des Arbeitsprozesses auf stets wachsender Stufenleiter , die
bewußte technische Anwendung der Wissenschaft, die planmäßige
Ausbeutung der Erde , die Verwandlung der Arbeitsmittel in nur
gemeinsam verwendbare Arbeitsmittel , die Oekonomisicruug aller
Produktionsmittel durch ihren Gebrauch als Produktionsmittel
kombinierter , gesellschaftlicher Arbeit , die Verschlingung aller
Völker in das Netz des Weltmarkts , und damit der internationale
Charakter des kapitalistischen Regimes . Mit der beständig ab¬
nehmenden Zahl der Kapitalmagnaten , welche alle Vorteil '' dieses
Amwandlungsprozesses usurpieren und monopolisieren , wächst d«e
Masse des Elends , des Drucks , der Knechtschaft, der Entartung , der
Ausbeutung , aber auch die Empörung der stets anschwellenden und
durch den Mechanismus des kapitalistischen Produktionsprozeße»
selbst geschulten, vereinten und organisierten Arbeiterklasse. Das
Kapitalmonopol wird zur Fessel der Produktionsweise , die mit und
unter ihm aufgeblüht ist . Die Zentralisation der Produktions¬
mittel und die Vergesellschaftung der Arbeit erreichen einen Punch
Wo sie unverträglich werden mit ihrer kapitalistischen Hülle . ^
wird gesprengt . Die Stunde des kapitalistischen Privateigentum»
Alägt . Die Expropriateurs werden expropriiert.

Die aus der kapitalistischen Produktionsweise hervorgehend^
kapitalistische Aneignungsweise , daher das kapitalistische Pm.vai-
egentum , ist dte erste Negation des individuellen , auf eigne Ar.
gegründeten Privateigentums . Aber die kapitalistische Produktiv
erzeugt mit der Notwendigkeit eines Naturprozesses ihre eign
Negation . Es ist Negation der Negation . Diese stellt
Privateigentum wieder her , wohl aber das individuelle Eigentu
auf Grundlage der Errungenschaft der kapitalistischen Aera : ^ »
Kooperation und des Gemeinbesitzes der Erde und der durch m
«Arbeit selbst produzierten Produktionsmittel.
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Wilhelmshaven -Rüstringen.
Sonntag , den 28. Mai findet die

Kljl zum UcmttWsW Kngreß
in Nürnberg statt , in unserem Bezirke sind 4 De¬
legierte zu wählen . Die Wahl findet in der Zeit
von 10 Uhr vorm , bis 2 Uhr nachm, in folgenden
Lokalen statt:

1 . Georg Schrön , Ulmenstraße 2o,
2. Paul Dutke, StörtebeckerLr . 2,
8. Versammlungslokal Edelweiß , Börsenstr . 9I.

Das Mitgliedsbuch ist mitzubringen , ohne
dasselbe kann niemand wählen!

Die Ortsverwaltung.

Dienstag , den 27. d . M .,
abends 8 .15 Uhr

ö. MtgliedÄ-
K Versammlung

im kleinen Saale Werft-
Speisehaus.

L« Tagesordnung:
1 . Geschäftliches
2. Beschlußfassung über

Erhebung eines ein¬
malig . Ortsgruppen.
Beitrages

3 . Festsetzung ein . Kom-
, munalprogramms

Vortrag des Ara . Mtbaunlftrs . Mammen
Bisherige und künftige Besiedelung
Wilhelmshaven -Rüstringens

5 . Verschiedenes.
Alle ortsanmesenden Bodenreformer werden um

ihr Erscheinen gebeten . Gäste willkommen. (2809

Kj

Orri 'LQrrorE .

Sonuabend , de»« S4 . Mai 1SLS,
abends 8 Uhr , im Werftspeisehause , Garten-

Halle , Gingkng Marktstratze:

Mitglie-er -
" ' ' .

2792s Der Vorstand.

U . S . P.

SlüNiMH, Seit24 M« ! 9 !g . alseiiös8 W:

Seikestl . Verlammlnng
beiKraake . (287<

— Tagesordnung r —
1 . Elektrizitätswerk. 2 . Schulbau . 3 . Freie Au-sprach,

Pflicht sämtlicher Einwohner der Landgemeinde
ist es, sich an dieser Gemeindesache zu beteiligen.

Der Vorstand.

finden Sie bei guter Führung in:

Garde - Kavallerie

Schützenkorps

(Reichswehr) . Besonders benötigt werden nochHandwerker jeder Art , auch ungediente Leut>
finden Aufuahme . 2866

Bedingungen : die üblichen.
Ausbildung : auf sportlicher Grundlage durch

Wettkämpfe und Kampsspiele.
Nähere Auskunft im Bezirkskommando II oder

in Wahnbceks Hotel am Stau in Oldenburg.

O,,0,1011 Oll OIIHIIOIIOIIOIIOIIO
°

5 oz .
"^ °

Neustadtgödens—
Sonnlißend . Lea24 . Mi ISIS

* Erotztt Ball*
bei Gastwirt G . Gellermann.

Es ladet freundlichst ein s281S

0 A Das Komitee.
^ ^
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Lin ^Vsrb von unsrbörtsr Uraebt un6 Zrösstsr LpannunA.
Dlänrisnst ist 6sr b'srbsnreiobtum , cisr alle Details unauk-
ärivAliob aber rvirknnASvoll uwAibt . Dsssslnä 6is Lsrvs-
AuvASv cisr rviläsn Volksstämrns ; 6is VertolAuvA 6ss Ver¬
räters 6urob ciis Steppen uo6 Ilrvvaläsr Tlll ^ risos . Dis
Dauptäarstellerin l -U Lzcnst als „LisAsrin Weib * stobt , 6as
bsv/sist 6isses vnnäsrbars Dilinsxisl , awk 6er llöbs tilm-

6arstsI1srisobsr DsistunA.

Dustspisls im rvabrstsn 8ivns.

(2806

Vokanr 8 !L 6 l
Ad30 . Mai1910

Der
aukssbsnsrrsKsnäe

LsnsationsiilM

5 oaaea-

Lin 0 er

vis ^ uinabmsn
sin6 tsilwsiss unter
DedsnsZstabr 6sr
Darsteller Aswaobt

rvorcisn.

0- 4

8MlÜMk : 21r 8 tllNl> 8N.

» luriii8tr » 88v SS
lelexlion 76 . ^ slspbvn 76.

8oiMbeiia , 24. k/lai, absnllZ 8 Udr:

KM 5S8 Mületrlllj - kiWLZll

^
6gnr gU 8 SsIö8M8 pMSMia!

^glicki Sie beliebtea llMMagMarsr -e
Ds laäsn erKösieriLt sin (2857

OL - L4sIM/ , Kzpöllmbts . OuD Keil, 8s§ 1tm.

Freie Turaer-
Wall SlinLe-
MLk !»

I . Abteilung.
Sonnabend , 84 . Mai,

abends 8 ' / - Uhr:

im Vereinslokal I . H
Rohlfs . (2822

Erscheinen sämtlicher
Mitglieder notwendig.

Der Vorstand.

i Kanter kirkgergstteilM
Zesltrerr Lr»rl vommever « Orphon n§7.

EM '

MeseWkLener Kol
Phiesewarden bei Nordenham . 2771

« «
'

, : EmWchll » Ä.
Torten , Pudding , Schokolade, Bohnenkaffee.

Ls . ^0 reelle Bedienung für jedermann.
^ -avet freundlichst ein « v»rs chvlvr «.

«L

Sonnavenü , Sen24 . Mal iMr

QVär -Lincke - ldenü
ausgeküftrt vsm WnsNerenremble Ser8 . 6.
stspelimrkr. - vtis Straurr » « Konrerimur. r WMv ttliU

rägtted ab 4 llbr Me bellevren

M § e - Wnrette
kr laüet ergevrnrl ein 2332

Lall vommever.
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Opsrstts von Lsive I .swin

Itownlaler Lrtolg l I A

Me
"

meine verdeckten

vraekwagen
bestens empfohlen.

H . Stratmann,
Schillerstr . 22, Tel . 835.

M .
'
M

'
Lrr 'LSi?

k^Ärberei u . edsrn.
>V « 8ckun8ts !1

knstringsn , pvtsrstr . 59

I 'ür clisuns srvisssnsn
^ ukmsrksamksitsn ru
unssrsr Vermäklnnx
saKsn allen bsrri . Dank.

0 . WgnbusL llNl ! fsgsi.

T»P«»tkrricht
Privatunterricht z . jeder

Zeit in meinem Institut,
Börsenstraßellö . (Halte¬
stelle der Straßenbahn
Vanter Rathaus ) . 7938

fs . k( > SMM86N,
Mitglied d . R .-T . - V.

MW
Anstreieit
Mer

WWer!

Wilhelmshaven -Rüstringen.
Osirnt «» <K 2S . - . M ., 3Vg Uhr

Vevsanmrltttig
Cafe Meinkc, Schillerftraße Ecks Mellumstraße.

Berbautz der FnIeurgeMn.
_ Hohlstedt, Vors.2826

» « » » » « «

Z 8 MM-

Verreitt
Or . mell . LenctiZ.

2768

Ein älterer , noch sehr
rüstiger und alleinstehen¬
der Mann , Handwerker
auf der Torpedowerft,
sucht eln leeres Boden¬
zimmer mit Ofen u . etwas
Bodenraum , am liebsten
Werftwohnung in Süd-
Bant . Mietpreis hierfür
20 Mk. monatlich . Wenn
bedürftige Witwe oder
Arbeiter mit größerer
Kinderzahl , dauernd freie
Feuerung . Ein freundl.
Wort und herzl . Entgegen¬
kommenvon beiden Seiten
sehr erwünscht. Anerbie-
tungen hierzu nimmt die
Exped- d. Bl . u . Chiffre
M . N . entgegen . (2711

HttNl . DiM,MlM .8

lM " Verkaufe -MM
n . Zcimarren Tee

.Pfund 44 00 Mk.

Hattee gebrannt
Pfd . 32M . dito roh 26 M.
Schlüsselburg,Müllerst20

Heule kHeilag:

3 k !r8taukkütirunZeri ^

K
k
K
W

kD Drama iu ärei ^ .Ictsn aus clem bsbeu einer ^
^ vornehmen k'rau. M

In 6er Hauptrolle ! l>« Okl«»r L, « a8 . W
W . - W
^ Der aebts bilm unserer ViZZo -I-arsen-Lerie :

^

r MM M i

k

famoses I-ustspiel in 4 Wirten . In 6er Haupt¬
rolle 6er beliebte Lcbanspielsr Viggot .Ss»8N.

«M Orosses nor6iscbes Lekauspisl in 3 ätzten . ^
W ' 2856 83
W V MW D W WWW WMMUUD

GWem.
Infolge Arböiterstreik kann

die Gasabgabe nur von vorm.
/2 II Nhr bis mittags Vgl Uhr

ftattfinden. ^ (286?
Eismck BMe« «Ä WriiiM

Bshnenst «r»»g «>»
sind vorrätig. 2814

M IM.
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Besitzer r I . Wagner s2825 j
holt sich bei Ausflügen .bestens empfohlen.

Gvsfzsv sshrrttiKev G «rvte »r, S «, «»r

Am Mittwoch , SS . Mai, findet das

MtzeMUgM
arrangiert von der Musikschule Wede-
meyer , statt, verbundenm . Konzert, Humorist.
Vorträgen, sowie Einlagen des Opernsängers
Herrn Adalbert Vohl aus Düsseldorf.
Auftreten der berühmten Bravour-Jodlerm
SliiziFörster mit ihr. echt oberbarfr Jodlern.

Festball mit Verlosung.
Hierzu laden wir Freunde und Gönner
herzlich ein. Die Festteitung.

Herrenkarte3 .00 Mk . Damenkarte 1 .50 Mk.
Anfang 7 Uhr. s2827s Anfang 7 Uhr.

MerVfctzN - sNe .SetzrrVtt - H » ; -
gewaschen und ungewaschei» kaufen
jedes Quantum zu hohen Preisen.

§ . z . Vallm Se Lo . , Gldenburg.

HsrxÜLlien Osnlc
lür äis erwiesene / eukmerlcsamlesitsnlsülich
unserer Vermüklun ^ . s2846

Karl 1 -abs»
I^riLtla Zeh . Kowolsi.
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^ .IN 22 . Nai , inorZeus 0 .30 vlir , ent-
riü uns der unerhittliclie loch nseh lanZ.
schwerem , mitZroöerOsduld ertragenem
Heiden meinen heikgeiiehten teuren
Latten , unseres einzigen Xindss herzens¬
guten Vater, unseren liehen guten Lohn,
Schwiegersohn , Lruder und ächwager,

tlen kiilksv^ erlikühiror

fritL Ziaiger
im hesten ^lannesalter von 30 dahren.

Visses dringen tielbetrüht rur r^nreige
vrau vauls Sloixer geh. Ott

nebst Angehörigen.
Uüstringsn, den 23. ölai 1919.
1 ? g der Leerdigung wird noch bs-

Irannt gegeben . s2871

i . leil: Lin LrdfolK68lreit.
Loiiuusxisl in 4 .̂ Ictsn nnoir äem bsriiirmtsn Roman von

Rickaril Llcowronslc.
In äst - Ilauplt -olle I_,o11e Reumann.

^ Ois RanäiunA sxisit ant sinorn ostprsusLisolren6rut unä bringt ausssr
einsr änsssrst spannenäen HktnäinnA , äis auoir äss isinsn Humors,
niolit entbsirrt, RatursLSnsrisn von nnsrbörtsr Rraoiit, wis sie soisiis

im l? ilm wolil nur äU88sr8tz 8eI1sn xeboisn werclen.

I^eontine Küknber^
in ilrrsm Iststen unä besten äiesMbriASn Riim

Lin Lsrlinsr Littsnbiiä in 5 Erbten.
Luter NitwirirunA nur allererster Kvbausxislkrätts.

I
'
ocles - ^ nxei ^ e.
22 d. N . starb iw Llarins-

Vararstt 2U Hamburg nach lanZew,
mit grosser Osduld ertraKSnemVsidsn,
inkolAS ssinor Verwundung , dis sr
sieb am 14. Llai 1915 Iw Velds rugs-
rogsn Katts , unser botlnungsvollsr
sluirigstsrLohn , lisb .vrudsr u .8skwagsr

Vilbels KllWsgW
Nusbstisr !w Oldsnd . Inlt .-Itsgt 91,
iw r^Itsr von 25 dabrsn . s2821

In tistsr Irausr
VVilti. vogemann und vrau.
Ltsusrwaun vritL lvisnliel und

vrau gsd . Vogswann.
sViarie Logemann.

Rüstringsn , dsn 23 . Llai 1919.
visLssrdigung wird novh bslrannt

gsgsbsn.

SSWsW -MUWMKl!
MWii WiWM « i! - Wmr !>M

und zurück mit Motor-Schnellboot „ Franziska " .
Einfache Fahrt für ErwachseneMk . 1 .75

„ „ „ Kinder Mk . 0 .90
Abfahrt Wilhelmshaven 8 , 10 , 12, 2, 4, 6, 8 Uhr

Eckwarden 9, II , 1 , 3 . 5, 7, 9 Uhr
Die gleichen Fahrten finden am Donnerstag,

Sen 29. S . (Himmelfahrt), statt.
Nähere Auskunft erteilt die s2804

lllMMIM » WIM WM Iki.
küstriugeu, Kauatw eg 2 . Telephon 1154.
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Wlgemelnen veukcden

Mxriirei -Veibsmie
sngercisiorrene Lokalverein Nr . >Z6 kür
Wildeimrhaven-Ifnriringen u . llmg . datln

WZ liürttkngen. Norürtr. rr. Srsgersiolei , eine

Z Durikek jkörse
^ eingerichtet. Svrre«rt»»ü«n wochentags
W von N . ZS vir I . ZS Mr mlttagr. Lei . ur.
W » ie Lenutsuug ä . Inrtituter rteht Rrdeit-
^ gebern wie Krvritnehmern unentgeltlich
W rurverkügung . Mgevst« undNschkrsgen
^ rind s» den Ssrreuvsrrtand su richten.

^ o ^ es - ^ nxeixe.
tisch langem schwerem mit Leduld

ertragenem Heiden starb am 21 . d. !̂ h,
abends 8vbr , unsere liebe herzensgute
lochtsr u. Lcbwestsr und ihres Xindss
trsusorgends ölutter s2813

8esi « e Schönbohm
xeb . Oökon

im blühenden ^Iter v . 33 dahrsn 4tion.
blach 5 Wochen iolgte sie ihrem

kruder in dsn lod.
vies bringen tielbetrübt rur ^ .nrsigs
dotisnn Setiönbvkm als 8obll
ileinricli Oöken und Vrau nebst

Xltern und Oescbwistsrn.
vis Lserdigung lindst aw 24 . tlsi

1919, vorw . 11 ldbr . von der heicbenballs
des 8tädt . vriedboks, vriedenstr . aus statt.

NAtSLRl ? TL57

it.nl dsr vsiwrsiss aus dsr Os-
lanKönsobaktstarb unser lisbsr vrsund
und Lsbulkawsrad

WW W !.
Vr war uns ststs sin trsusr Vrsvnd

und Lobullcawsrad , wir wsrdsn sei»
^ndsnksn in Vbrsn baltsn . >2807
Leine ZcliuUcanieraäsQ 6 er

Lcliule LiebetlisiiurZ.



3S. Jahrgang.
Nr . 12«. Vettage. Sonnaher^»,

den 24 . Mai 191«.

Stsrdt « « d tE-
Rüstringsn, 23 . Mai.

„Ein Streich des Direktoriums ".
s / ! > ! - Von Ink . M e h e r.

' Politiker ' und Parlamentarier sowie Mitglieder öffentlicher
Körperschaften und Behörden müssen es sich - gefallen lassen. Laß
von Ler Oeffentlichkeit allen ihren Handlungen und Maßnahmen
die größte Aufmerksamkeit entgegen gebracht wird . Sie unter¬
stehen deshalb auch weit mehr wie andere Menschen der öffent¬
lichen Kritik . Diese soll nach meiner Ddeinung den Zweck haben,
daß bei den im öffentlichen Leben stehenden Personen ständig das
Bewußtsein hervortritt , nur solche Maßnahmen zu treffen und
solche Handlungen zu begehen , welche vom größten Berantwort-
tichkeitsgesühl getragen sind. Die geübte Kritik , soll so ausfrllen,
daß sie überzeugend wirkt . Je sachlicher sie gehalten ist, desto
wahrscheinlicher kann ein Erfolg erwirkt werden.

Die von der Kritik ausgesehten Personen dürfen auch nicht
überempfindlich seiy . Sie müssen ein hartes Wort vertragen
können. Da die Kritik in den meisten Fällen nicht in sachlichen
Argumentationen über das Für und " Wider , sondern in persön¬
lichen Angriffen und Beschuldigungen besteht, so muß . sich jeder
im öffentlichen Leben Stehende ein solches Maß von Unewvftn -d-
lichkeit und Toleranz aneignsn . Andererseits ist es in den Or¬
ganisationen der Parteien üblich, daß sich die Kritik oder Polemas
gegen eigene Parteigenossen in kollegialer varteigenössischer Form
vollzieht. Dies sollte auch in der sozialdemokratischen Partei
Oldenburgs nicht anders sein. Leider kann man das von dem
gestrigen Artikel niit der gleichen Ueberschrift nicht sagen . Zu¬
nächst ist er von Sachkenntnis sehr wenig getrübt . Ganz beson¬
ders aber ist darin eine persönliche Note gegen die sozialdemokra¬
tischen Mitglieder des Landesdirektoriums enthalten , die diese in
den Tugen der Parteigenossen und der Oeffentlichkeit als „ er¬
bärmliche Wichte" zu kennzeichnen sich

'
bemüht . Ich habe bisher

angenommen , daß nicht nur die gewöhnlichen Mitglieder , sondern
auch die Redakteure der Partei gewisse Pflichten im Umgang mit
anderen Parteigenossen zu erfüllen hätten . Auch gibt es gewisse
Regeln über Form , Ton und Art der Polemik unter Partei¬
genossen. Niemals sollte hiervon abgewichen und ein Ton ange¬
schlagen w 'evden, welcher den Eindruck erweckt, als tummele sichder Schreiber auf der „Eselswiese " . Es ist gewiß richtig, daßein Redakteur ein kluger Mann sein muß . Das rechtfertig ! aber
noch nicht, daß deshalb alle anderen Parteimitglieder in öffent¬
lichen Stellungen Esel und Schafsköpfe sein müssen . Tritt dazu
noch , bewußt oder unbewußt , in Form und Art eins gewisse
Ueberhebung bei dem Kritiker und eine moralische wir politische
Verkleinerung der Angegriffenen , so entsteht beim Leser leicht der
Eindruck, wie er in dem plattdeutschen Titel einer kürzlich hier
eingeführten Hamburger Witz-Zeitung zum Ausdruck kommt.

Dazu sollte doch eigentlich die sozialdemokratische Zeitung
nicht herabgewürdigt werden . Diese ist nicht bloß Orgrn des
Redakteurs , sondern aller Mitglieder der Partei . Wie jedes
andere Mitglied im öffentlichen Leben bei jeder Tätigkeit ein
hohes Verantwortungsgefühl haben muß , so auch der Redakteur.
Dies Bewußtsein hervorzurufen , wünsche ich den vorstehenden
Zeilen . Es kann dann nicht mehr Vorkommen, daß willkürlich
einige an hervorragender Stelle gestellter Vertrauensleute der
Bezirksorganisation für vogelfrei erklärt werden und ein ganzer
Wagen Schütt mit einem mal in der Zeitung gegen diese abge¬
laden wird.

Was ist an dem gestrigen Artikel richtig und was berechtigt
zu Len unverantwortlichen Angriffen gegen die sozialdemokrati¬
schen Mitglieder des LanLes-Direktori -mns?

Am 6 . April fanden die Wahlen zu den Stadt - und Ge¬
meindevertretungen statt . . Sie wurden vorgenommen auf Grund¬
lage des für die Landesversammlung geltenden Wahlrechts . Es
ist richtig , daß bei der Ausschreibung der Wahlen nicht auch sofort
die Neuwahl der Magistrats - und Gemeindevorstandsmitglieder
angeordnet wurde . Dies hatte seinen Grund darin , daß die Bei¬
geordneten Gemeinderatsmitglieder sein müssen und sowieso bei
der Auflösung ausscheiden mußten.

. Die Neuwahlen der ehrenamtlichen Magistratsmitglieder
sollten bei Ler beabsichtigten Reform der Gememdeorduung zu
Raum kommen. Leider ist die Geschäftslage Per Landesver¬
sammlung nicht danach, daß vor dem Herbst mit einer Neugestal¬
tung der Gemeindeordnung gerechnet werden kann . Deshalb
mußten die Neuwahlen jetzt dringend angeordnet werden . Nicht
nur für die Magistrate , sondern auch die der Amtsräte,
Schähungsausschüsse, , Schulvorstände und aller anderen Kom¬
missionen.

Mach Zusammentritt der Landesversammlung kann das
Direktorium Verordnungen mit Gesetzeskraft nicht mehr erlassen.
Die Wahlen müssen von der Landesversammlung beschlossenwer¬
den. Zu diesem Zwecke ist vom Direktorium ein Gesetzentwurf
sn die Landesversämmlung eing-ebracht. Hierin wird bestimmt,
daß alle Wahlen von Kommissionen , Ausschüssen, Magistraten,
Schulvorständen -usw ., wenn Liese aus mehr wie zwei Personen
bestehen, nach der Verhältniswahl vorgenommen werden müssen.
Es ist weiter vorgesehen, daß diese Bestimmungen rückwirkende
Kraft erhalten , d . h . daß in Len Fällen , wo zwar neu gewählt,
nicht aber die Verhältniswahl zur Anwendung gekommen ist, die
Wahl noch einmal vorgenommen werden muß . In den Fällen,
wo ine Wahlen aus Vereinbarstug der Parteien zustande gekom¬
men sind, braucht eine Neuwahl nicht vorgenommen werden.

Dies ist alles so oinwandsfrei , daß es ^ verständlich ist, wie
dagegen zu Felde gezogen werden kann . Es war deshalb " forder¬
lich , daß nicht die Sucht , zu poltern , bestimmend sein durfte für
Len Artikelschreiber, sondern dieser sich erst die genaue Kenntnis
des Gesetzentwurfs verschaffen müßte . Wir haben einen , jahre¬
langen Kampf um die Verhältniswahl geführt , damit auch die
Minderheiten zu ihrem Rechte kommen sollten . Dies ist ein
sozialdemokratisches Prinzip und es darf nicht ausschlaggebend
sein, aus welchen Parteien dje Minderheiten bestehen.

Nun zu dem einzigen Einwand , welcher sachltch begründet
ist. Dies ist die Unstimmigkeit in der Anwendung der Verhält¬
niswahl inbezng auf die Wahlen der Magistrate - Nach den Be¬
stimmungen der Gemeindeordnung wühlt die Stadtvertretung
und der im Amte be-fiyMche Magistrat gemeinsam den neuen
Magistrat . Davon ist der eine Teil , die Stctzdtvertretung , ge¬
wählt riach dem neuen Wahlrecht , der andere Teil ist ein
Rudiment des früheren Wahlrechts mit dem Besitzerprivileg und
dem erhöhten Wa-Hlalter ) Wenn beide,aus einem ganz verschie- ,denen Wahlrecht hervorgegangene Teile nun gleichberechtigt sein
sollen Lei der Wahl des neuen Magistrats , so würde dies tatsäch¬
lich eine Fälschung des Willens der Wähler bedeuten . Dies ist
der ganz und gar nicht die Absicht des Direktoriums , noch . weni¬
ger der sozialdemokratischen -Mitglieder desselben.'

Cs darf nur allein die Stadivertretung ohne den im Amte
oefindlichen Magistrat die Wahl des neuen Magistrats -vor-
dhmen . Um dies zu erreichen , ist die Beseitigung der Bestim¬

mung - ex Gemeindeordnung , nach welcher auch der Magistrat
mrtwählen kann, notwendig . Wenn dies in dpm Entwurf des

srektoriums nicht vorgesehen ist, so /lag dies nicht an dem bösen
men desselben, sondern weil eine solche Unstimmigkeit noch
wt gegenwärtig war -und erst nach -dem Abschluß des Entwurfs

herbortrat . Ich zweifle keinen Augenblick daran , daß sowohl
Laudesversamimlung wie Direktorium ohne Widerstand Liese Un¬
stimmigkeit beheben werden . Diese meine Ansicht habe ich auch
dem Artikelschreiber persönlich zum Ausdruck gebracht. Es muß
deshalb umsomehr Wunder nehmen , daß er trotzdem eine solch
heftige ausfallende Attacke ritt und teilweise mit der Stange im
Nebel herumfuchtelt . Es mag sein, . daß ich kein Verständnis für
solche Mittel , um als forscher Mann zu gelten , besitze . Ich über¬
lasse dies dem Urteil der Leser und der Parteigenossen.

»
Nachschrift der Redaktion: Zunächst stellen wir

fest, daß sich der größere Teil des Meyerschen Artikels nicht mit
der Sache , sondern mit der Form unserer Kritik besaßt . Es ist
das eine beliebte Art , geworden , damit die Aufmerksamkeit vom
Kernpunkt der Dinge äbzuziehen . Wir stellen demgegenüber nur
fest, daß der politische Kampf nicht immer im Tone eines Kaffee¬
kränzchens geführt werden kann und mitunter auch gegen
„regierende " Parteigenossen ein deutliches Wort gesagt werden
mutz, selbst auf die Gefahr hin , .dafür als Polterer , „unverant¬
wortlich "

, „ verantwortungslos " , als „überhebend " und was der¬
gleichen, wahrscheinlich aus - dem parteigsnössischen Anstands¬
lexikon des Genossen Meyer stammende Liebenswürdigkeiten
mehr sind, an den Kopf geworfen zu bekommen.

In der Sache haben wir kein Wort geschrieben, das zu
widerlegen wgre . Das Äandesdirektorium hat eine Verordnung
beschlossen, nach der die alten Magistrate zwar aufgelöst werden,
zu gleicher Zeit aber die neuen mitwählen sollen. Das ist der
nicht zu bestreitende Kern der Sache . Die Mitteilung selbst
stammt vom Direktoriumsmitglied Meyer . Bei Hinweis auf die
sich aus einer solchen Regelung ergebenden unmöglichen Folge¬
rungen , wurde sofort zugegeben. Laß nach der Richtung die Frage
nicht geprüft sei . Genosse Meyer wollte nun versuchen/ die Ver¬
ordnung in einen Gesetzentwurf umzüwandeln , damit die Landes-
versammlung Len n-achgewiesenen Fehler beseitige . Ob das ge¬
lingen würde , konnte Genosse Meyer nicht genau sagen . Nach den
-obigen Ausführungen scheint es ihm erfreulicherweise gelungen zu
sein . Ein -Erfolg allerdings , mit dem weniger - er , wohl aber
wir zufrieden sein können, besonders , wenn er erst nach dem Er -,
scheinen unseres Artikels erzielt sein sollte . Für eine „ von 'Sach¬
kenntnis nicht getrübte " Arbeit z-wär keine erschütternde Leistung
— denn ' der schier unerschöpflichen und obendrein patentierten
Weisheit des hohen Direktoriums gegenüber nimmt sich dis be¬
scheidene Meinung eines einfachen Zeitungsschreibers selbstver¬
ständlich gar armselig aus —, aber immerhin etwas , das den in
Len Kommunen tätigen Parteigenossen und der Partei selbst
wahrscheinlich viel Aerger und Verdruß ersparen wird.

Jnbezug -auf den Proporz , die Neuwahl der Schulvorstände
usw. haben wir keinen -Vorwurf erhoben als den, daß die An¬
ordnungen zu spät kommen. Wer also in dem Falle „mit Ler
Stange im Nebel" hevumfährt , können wir zu beurteilen getrost
den Parteigenossen überlassen . Die ganze Art der Erledigung der
kommunalpolitischen Fragen durch das Direktorium stellt sich uns
jedenfalls auch nach Len Ausführungen des Genossen Meher noch
immer als das Gegenstück einer Meisterleistung vor. Sie er¬
scheint uns nach wie vor richtig charakterisiert im vorgestrigen
Artikel . —ell.

/ «

Eine Sitzung des Gesamtstadtrats findet am Montag nachm.
4 Uhr im Rathaussitzungssaale Wilhelmshavener Straße mit
folgender Tagesordnung statt : 1 . Antrag des. Arbeiter -Turner-
bundcs auf unentgeltliche U -eberlaffung der Schnltnrnhallen ; 2.
Abschluß von Tarifverträgen mit den städtischen Arbeitern , An¬
gestellten und Technikern ; 3 . Anträge ; 4 . Verschiedenes.

Die Wahl des Vorstandes der Gewerbe - und Fortbildungs¬
schule hat der Stadtmagistrat ausgeschrieben . (Siehe Bekannt¬
machung . ) Die selbständigen Lehrherren werden zur Vornahme
dieser Wahl auf Dienstag den 27. Mai , abends 8 Uhr , nach dem
Sitzungssaals des -Rathauses Wilhelmshavener Straße geladen.
Zu wählen sind drei Handwerksmeister und zwei Herren aus
dem- Kaufmannsstande oder aus dem Kreise der Gewerbe¬
treibenden , die Schreiberlehrlinge beschäftigen.

Streik auf den Gaswerken . Wie uns mitgeteilt wird , legten
heute morgen die Arbeiter der beiden Gaswerke die Arbeit
nieder . Die Tagarbefter fordern Verlegung dex Arbeitszeit -um
1 Stunde . Sie wollen statt früh um )48 bereits )41 Uhr an¬
fangen , um damit im allgemeinen an die Werftarbeitszeit zu
kommen . Jetzt müssen -die von auswärts stammenden Arbeiter
früh eine Stunde warten , weil der Werstzug eine Stunde früher
kommt, und nachmittags können diese -Arbeiter nicht weg, weil die
Züge schon abgefahren sind. Sie kommen erst um 9 Uhr zu
Hause . Die Direktion weigerte sich , der Verlegung der Arbeits¬
zeit zuzustimmen.

Selbstmord eines Invaliden . Mit Gas vergiftet hat sich der
bei seiner Tochter,,Mitscherlichstraße 35, wohnende 60jährige
Invalide Hörer in der vergangenen Nacht. Die Ursache dürfte
Lebensmüdigkeit sein.

Wilhelmshaven, 23 . Mai.
Tödlicher Unfall auf der Straßenbahn . In der GLkersicaße

zwischen Peter - und Viktoriastraße geriet Donnerstag vormittag
ein Kind -unter die Elektrische, dessen Tod bald darauf festgestellt
werden mußte.

Eine männliche Leiche wurde - am Dienstag am Südrande der
Kohlenzunge in der hiesigen Reichswerft im Wasser gesunden.
Verletzungen am Kopfe rühren -vermutlich von einer Schiffs¬
schraube her . Die Leiche ist 1,63 Meter groß und hat dunkel¬
blonde Haare . Am linken Unterarm befindet -sich eine Täto¬
wierung in Form eines schwarz-w-eitz -roten Ankers . Von den
Strümpfen ist der -eine mit . . . ipp gekennzeichnet.

Oldenburg , 23 . Mai.
Milchkartcn -Ausgabe . Montag den 26. und Dienstag den

27. Mai werden in der Markthalle neue Voll - und Magermilch¬
karten ausgegeben . Die '

Ausgäbezeiten macht der Magistrat im
heutigen Anzeigenteil bekannt.

Impfung . Alle im Jahre 1918 geborenen Kinder müssen dem
Jmpfarzt zugesührt werden , auch solche , die noch nicht geimpft
sind . Termin dazu ist angeseht in der Stadtknabenschule am
Wasfenplatz Freitag den 30. Mai , nachm. 4)4 Uhr.

Die städtischen Werke erhöhten infolge der gestiegenen
Kohlenpreise -die - Preise für Gas und elektrischen Strom.

Die Börse , die hier jeden Mittwoch tagt , war gestern wieder
sehr stark besucht. Gehandelt wurden Saatgut - und Futtermittel,
Sonnenblumenöl , Wein , Pflaumen , Rosinen , Backobst usw . Von
Holland wurden besonders Textilwaren , Bindfaden , Taue und
Bürstenwaren ang -eboten . Die Zahl der Mitglieder ist in ganz
kurzer Zeit von 140 auf 360 gestiegen.

Kriegerheimstätten . In der Landsbergschen Buchhandlung,
Schüttingstratze , ist der Bebauungsplan am Rauhehorst für
Kriegecheimstätt -en ausgestellt . Hoffentlich beginnt man bald mit
dem Bau dieser Heimstätten , um so die im Herbst kommende Woh¬
nungsnot zu lindern.

. .
Ein Faß mit 50 Liter Inhalt (Nordhauser ) wurde dem Wein-Lcmdler Lüers , Kuvwickstraße, mittels Einbruch gestohlen.

Sande . Die Freie Turnerschaft SanLe -Middelsfähr (Ab¬
teilung I ) -hält am Konnabend den 24. d. M . , abends 8)4 Uhr,
im Vereinslokal Rohlfs ihre Monats - Bersa m mlung
ab . Die Mitglieder seien auch an dieser Stelle darauf aufmerk¬
sam gemacht.

Accum. Am Mittwoch den 21 . wurde eine Be -meinde-
ratssitzung abg -ehalten . Nach Verpflichtung des G . -M.
Schipper , welcher zur letzten Sitzung nicht erscheinen konnte , gab
der -Beigeordnete Hinrichs Len Bericht über die Verhandlungen
in Sengwarden über das Bahnprojekt Rüstringen -Hohenkirchen.
Es wurde beschlossen, dem Bahnverband beizutreten . Als Ver¬
treter zu den weiteren Sitzungen wurde G .-M . Hinrichs be¬
stimmt . . Anschließend gab Hinrichs Auskunft über den Stand
der elektrischen Beleuchtungsanlage . , Es wurde beschlossen, den
Ingenieur Wichmann -Oldenourg , -welcher -das Schortenser Pro¬
jekt bearbeitet hat , -mit den hiesigen Vorarbeiten zu -beauftragen.
Es wurde beschlossen, Hauseigentümern , welche nicht in der Lage
sind, die Anschlüsse gleich zu bezahlen , aus der Gemeindekasie
den -Betrag vorzuschießen mit der Maßgabe , ihn mit 4 )4 Prozent
zu verzinsen und in 10 Jahren abzutragen . Die Arbeiten sollen
so beschleunigt werden , daß zum Winter die Leitung irk Benutzung
genommen werden kann . Ein Protest wegen Umlegung und
Pflasterung -des Weges Nr . 1 -wurde einstimnng , -weil nn-
-begründet , verworfen . Der Verein für Sanitätshun -de werden
50 Mark überwiesen . Die Lebensmittelkommission -wurde wieder¬
gewählt und durch eiiiige Mitglieder ergänzt . Unter Ver¬
schiedenem,wurde gewünscht, daß auch Sonntags der hiesige Bezirk
Postbestellung erhält . Weiter wurde beschlossen, mit Rüstringen
behufs Lieferung von -Brennmaterial in Verbindung zu treten.

( ? ) Jever . -Verlegung der Polizeistunde. Die
Polizeistunde in der Stadt Jever ist jetzt gleichmäßig für Sonn-
wie Alltage auf 1t .30 Uhr festgesetzt.

( ? ) — Kartoffel verkauf. Stadtseitig werden am
Sonnabend nachmittag beim Schuppen an der Milchstraße Kar¬
toffeln ohne Karten verkauft . Der Verkauf beginnt um 2 Uhr.

( ? ) — Nachtfrost; In den letzten Nächten hat es hier
ziemlich stark gefroren . -Glücklicherweise ist an den bereits ziem¬
lich weit entwickelten Kartoffelstauden kein Schäden angerichtet.
Jedoch hat an -verschiedenen Stellen die Baumblüte gelitten.

Dangastermoor . In der letzten Gem ein der a is¬
st tz n n g wurde eingehend die Frage des Elektrizitätswerkes be¬
handelt . Die . Hauptfrage dreht sich um die Aufbringung eines
Teils der Gelder für sofortige Bezahlung . Der Gemetn -derat
hat dazu besondere Formeln aufgestellt und soll dieses der Ein¬
wohnerschaft neben der Mitteilung auch in öffentlichen Versamm¬
lungen erläutert -werden . Für Dangastermoor und Umgegend
findet diese -Versammlung am Sonnabend den 24. Mai , abends
7 )4 Uhr , bei Gastwirt Kracke statt.

X Nordenham . Die Generalversammlung des
Bildungsvereins findet am nächsten Montag , abends
8 Uhr , im Hansa -Hotel statt . Genossen und Genossinnen , die sich
als Mitglieder eingetragen haben , werden gebeten , zu erscheinen.
Es handelt sich um -die Verschmelzung der beiden Bibliotheken.

Einswarden . Die Angestellten der Firma Frerichs u . Comp,
sind wegen Lohnforderungen heute in -den Streik getreten . '

DaS Land mit der Tat voran ! Das Neichsernährungsmini-
sterimn erläßt einen „ Aufruf an die ' Deutschen Landwirte "

, in
dem gesagt wird , daß die Vorräte der letzten Ernte zu Ende
gehen und wir von Tag zu Tag mehr aus . die Einfuhr von
Lebensmitteln angewiesen sind. Durch den Hunger -sollen wir
zum Unterschreiben des Gewaltsriedens gezwungen werden . Dann
heißt es weiter : „Um in dieser furchtbaren wirtschaftlichen
Zwangslage zu Helsen, mutz Stadt und Land , das , ganze Volk
zusammenstehen . Das Land muß mit der Tat voran . Der letzie
entbehrliche Nest der notwendigen Nahrungsmittel ist zu . liefern.
Vor allem muß die Ablieferung von Fleisch, Milch, Fett und
Kartoffeln reichlicher werden . Die lockenden Wucherpreise des
Schleichhandels dürfen in diesen Stunden keinerlei Lebensmittel
den ärmeren Schichten der Stadt entziehen . Nur durch regel¬
mäßige bessere -Belieferung ist unser durch die Hnngerjahre des
Krieges entnervten Bevölkerung wieder sittliche Kraft und die
notwendige -Energie zum Wiederaufbau unseres wirtschaftlichen
Lebens zu geben .

" Der Aufruf schließt mit den Worten : „Die
schweren Zeiten fordern ^daß -das Bewußtsein der Verantwortung
einzelnen der Allgemeinheit gegenüber erwacht. Es genügt jetzt
nicht, mit -Worten und Lieden allein zu protestieren — Ler große
Protest ist die Tat .

"
Kein Poststreik in Hamburg . Der geplant gewesene Post¬

streik ist vorläufig aufgeschobcn -worden . Einer Versammlung der
Postaushelfer und -Airshelferinnen ist telephonisch vom Reichs¬
postamt folgende Lohnregelung ab 1 . -April rückwirkend mitgeteilt
worden : Der Grundlohn beträgt für Männer 5,50 bis 6,00 Mk.,
für Frauen 4,20 Mk. pro Tag , dazu Teuerungszulagen von
-monatlich 135 bis 80 Mark ; außerdem Kinderzulagen von 30 Mk.
monatlich.

A »r§ IVelt.
Der Prozeß gegen die Mörder Neurings . Der Prozeß

gegen -die Mörder des sächsischen Kriegsministers Neuring wird
im Juni vor -dem Dresdener Schwurgericht zur

'
Verhandlung

kommen . Wenn die Verhandlung bisher noch nicht stattsand , so
lag das daran , daß nicht weniger als 70 Angeklagte und über 400
Zeugen zu vernehmen waren . Hauptbeschuldigter ist der An¬
geklagte Pietsch , der mit mehreren anderen Angeklagten be¬
schuldigt -wird „ Neuring in die Elbe hinabgestoßen zu haben.

- Unter -den Angeklagten befinden sich auch einrge Frauen . Eine
von ihnen hatte Nenving noch in dem Augenblick, wo man ihn
über das Brückengeländer in den Strom hin -abstieß, mit ihrer
Hutnadel mehrere Male ins Gesicht gestochen. Einer der Haupt¬
mitangeklagten ist der bekannte Kommunist Frentzel , von dem fest¬
steht, daß er durch Hetzreden eine gewalttätige Stimmung schuf.
Die Dauer des Prozesses dürfte auf etwa zwei Wochen zu ver¬
anschlagen sein.

Eisenbahnkatastrophen . Ein Eisenbahnunglück ereignete sich
auf der Strecke zwischen Preußisch -Stargard und Dirschau.
-Ein Güterzug kam dadurch zur -Entgleisung , daß von , einem
Gegenzug einige Bretter auf die Schienen gefallen waren . Vom
Begleitpersonal des Güterzuges -wurde ein Bremser aus Könitz
und ein Reservelokomotivführer aus Dirschau getötet , zwei weitere.
Beamte wurden schwer -verletzt . Aus Wien wird -berichtet : Nach
einer Meldung aus ,M äh r i s .ch- O str a u ereignete sich in einein
neuen Schacht der Gewerkschaft Guttmann infolge , einer Explo¬
sion schlagender Wetter ein Grubenunglück. Bisher wurden sieb¬
zehn Tote geborgen und ungefähr fünfzig Mann werden vermißt.

. Einbruch in die Schloßkapelle. Wertvolle Beute machten Ein¬
brecher in der -Berliner Kapelle d^s ehemaligen königlichen
Schlosses. Hier stand neben dem Altar eine Fahne aus roter
Seide , ein Geschenk des -Abtes von Maria Laach, die eine Nach¬
bildung der Kriegs -sahne Konstantins des Großen darstellt . Die
Einbrecher verschafften sich mit einem Nachschlüssel Zutritt zur
Galerie der Kapelle, ließen sich an einem Strick herunter
schnitten das bannerartig befestigte Tuch ab und kehrten auf dem¬
selben Wege zurück. Von -dtzm Verbleib der Fahne , die mehrere
tausend Mark -wert ist, hat -man noch keine Spur.



Amtliche BekmitmchUW.
Wahlen

W Eemeilliie-Bertretmg
Der Wahlausschuß tritt am Montag , den 26. Mai,

vormittags 9 Uhr , im Zimmer Nr . 1 des Rathauses
;u einer öffentlichen Sitzung über die Feststellung
der Ersatzleute für die ihr Mandat niederlegenden
Bürgervorsteher zusammen . (2805
, Wilhelmshaven , den 22. Mai 1919.

Der Wahlkommiffar.
" Täger.

- ..

Es gelangen in der Futtermittelverteilungsstelle
Georg Iaußen in Feldhaisen zur Verteilung:

Hühncrmischfutter, sowie Zuckerschnitzel
nach den gemachten Anmeldungen , ferner Häcksel¬
melasse für Pferde im Freiverkauf . (2859

Der Verkauf erfolgt am 26. und 27. jMai d . M.
Schortens , den, 21 . Mai 1919.

Verteilung von Anstrickgarn.
Es gelangen 280 Bind Anstrickgarn in den

Verteilungsstellen Frau Thade Janßen , Heidmühle;Enno Hibbeler ; Frau Friedrich Gerdes , Schortens;
für hiesige .größere Haushaltungen von 8 Personenan am Montag , den 26. Mai d . I . , zur Verteilung.Lebenstnittelkarten sind vorzulegen und ist daraufein Vermerk des Verkäufers einzutragen . (2898

Abgabe von Kartofselkarten.
Haushaltungen , die Kartoffelkarten nicht voll

gebrauchen , wollen diese baldigst im Kartenbüro
Heidmühle während der Dienststunden abgeben,damit Haushaltungen , denen es an Kartoffeln man¬
gelt, damit versorgt werden können. (2869

Schortens , den 21 . Mai 1919.
j Die Lebenmittelkommission.

, G . Gerdes.

Die Ausgabe der neuen Butterkarten an Nicht¬
selbstversorger und Selbstversorger findet Sonn¬abend, den 84. Mai d. A., vorm, von 8 bis
12 Uhr, in den einzelnen Bauerschaften durch die
betreffenden Vezirksvorsteher in deren Wohnungenstatt . Für Langendamm findet die Ausgabe auch
nachmittags von 2 bis 6 Uhr statt . Die Reste der
bisherigen Karten sind vorzulegen . (2847

Bargstede , den 21 . Mai 191k
Gemetndevorstandder LandgemeindeVarel.

D . W i l k e n.

FmWk MMM
Sonnabend. Sen24 . Mi W:
NeW-NeM

nachmittags von 4 bis 5 Uhr Nr . 131—180,5 bis 6 UhrNr . 181— 231 , 6 bis 7 Uhr Nr . 338— 342. s2833

Es steht ein kleiner Posten Bettwäsche und
Handtücher zur Verfügung . , (2882

Diejenigen Personen , die hierin dringenden
BodaNf haben , wollen sich bis zum 2-5. d . M beim
Nemem 'devorstand ügw. Stadtmagistrat Norden¬
ham in eine Liste eintragen lassen. ,

Nordenham, den 21 . Mai 1919.
Bekleidünasstelle Nordenham.

Mohnkern.

Sonnabend den 24. Mai Verkauf von Erbsen¬
sträucher am Ladestrang (letzte Sendung ) . Gut¬
scheine bei Gastwirt Siegbold ab 8 Uhr vormit¬
tags . Kleingeld mikbringen . '

(2889
Nordenham, Len 22 . Mai 1919.

Stadtnmaistrat Nordenham.
_ I . V . : Heller. _

'

Deli,reiihs*fL.
m , Kleischkarte.

WogenDekaferung der Fleischmarken für die
Woche vom 19. bis 26. Mai d. I . wird auf den
Nus-Hang in sämtlichen Fleischverkaufsstellen ver¬
wesen .

'
(28ig

Delmenhorst, den 20. Mai 1919

. . Gießerei-Koks,
irr rm April von den Händlern geliefert wurde
Lnd für dessen Beförderung teilweise der Wasser-
veg benutzt wurde , kostet wegen der erhöhten
Transportkosten 4,85 Mk. - für den Zentner ab
Läger, 6Z5 Mk. für den Zentner frei Haus . Bei
niderwerser Lieferung gilt der Preis wie ab

^ r. (2811
Delmenhorst, den 20. Mai 1919.

Lager.

Brot-, Waren - und Milchkarten
konÄnen am Freitag den 23. d. M . in bisheriger
Weife zur Verteilung . Die Karten gelten wieder
äir zwei Perioden von 4 Wochen und ist die Karte
iür die zweite Periode - sofort abzutrennen und
sorgfältig aufzuheben . (2840

Die durch Streckungs
'mittel erhöhte Brotration

hat herabgesetzt werden müssen, weil künftig
Streckungsmittel nicht mehr zur Verfügung stehen.

Cs erhalten Brotkarten über wöchentlich:
1 Pfund Brot (gelb ) Kinder bis zu 13 Monaten

«und werdende Mütter,
3 )4 Pfund Brot (rot ) Kinder über 18 Monate

- bis zum vollendeten 6. Jahre,
4)4 , Pfund Brot (blau ) olle Personen über sechs

Jahrs.
Zusatzkarten erhalten auf persönlichen Antrag

iisim Stadtmagistrat (Meldeamt ) über wöchentlich
I Pfund Brot Personen , die ständig außerhalb
Delmenhorst .arbeiten ohne die Gelegenheit zu
-atzen, ein warmes Mittagessen einnehmen zu'önnen.

Die Reststammkarten der abgelaufenen Brot -,
Laren - und Milchkarten mit den etwa nicht ver¬
sendeten Abschnitten sind ungültig und von den
Haushaltungen ständig zur Rückgabe bereitzuhal-
!egt» Soweit die Zuteilung der Karten in den

Haushaltungen aus irgend einem Grunde nicht
-erfolgen kann , haben sich diese etwaige Verzöge¬
rungen in der Zuteilung oder die Abholung der
Karten selbst zuzuschreiben . . Im Meldeamt kann
vor Mittwoch den 28. d . , M . eine Kartenausgabe
nicht erfolgen.

Delmenhorst, Len 20. Mai 1919.

Höchstpreise für Steinkohlen.
Im Anschluß an die Bekanntmachung des

Stadtmagistrats vom 19 . Mai werden nachstehend
die bis auf weiteres geltenden Höchstpreise für
Steinkohlen bekannt gegeben:

Nußkohlen I bis IV sowie Stückkohlen 8.80 Mk.
für den Zentner ad Lager , 6,90 Mk. für den
Zentner bei Lieferung frei Haus des Be¬
stellers.

Für Kohlen, die von der Zeche direkt mit der
Bahn geliefert sind, also der Wasserweg bis Leer
oder Emden nicht benutzt ist, ermäßigt sich der
Preis um 60 Pf . für den Zentner.

Im übrigen gelten die in der Bekanntmachung
des Stadtmagistrats vom 19. d. M . angeführten
Bestimmungen . ( 2842

Kleine Mengen Kohlen werden bei den Händ¬
lern in den nächsten Tagen wieder verfüghar sein.

Delmenhorst, den 20. Mai 1919.

Einsuhrzusatzmarke L
wird mit je 250 Gramm Kochmehl beliefert . Nach
Wahl der Verbraucher kann amerikanisches Mehl
( Pfund 2,25 Mk.) oder inländisches Roggerifein !-
mehl ( Pfund 32 Pf . ) entnommen werden . Die
Abgabe von amerikanischem Mehl erfolgt nur
durch Kleinhändler , die keine Bäckerei betreiben.
Jnlandsmehl kann nur durch Kleinhändler , die
gleichzeitig Bäckerei betreiben , äbgsgeben werden.
Die Kundenliste ist für die Einfuhrznsatzkarte
nicht eingeführt und findet deshalb ans diese Ver¬
teilung keine Anwerbung . Die Abgabe an die
Verbraucher beginnt am Montag den 26. d . M.

Zuwiderhandelnde werden streng bestraft . (2345
Delmenhorst, den 21. Mai 1919.

Kartoffelkartcn -M schnitte,
Butterkarten -Mschnitte . .

verfallen wie andere Äebensmittelkarten -Abschrntte,
wenn sie nicht innerhalb der vom Stadtmagistrat
in der jeweiligen Bekanntmachung angegebenen
Frist öingelöst werden . Eine nachträgliche Gültig¬
machung der Mschnitte vermag der Stadtmagi-
flrat nicht borzunehmen , weil dadurch die Ueber-
sicht in der Versorgung gestört wird . (2844

Der Städtmagistrat macht hierauf besonders
aufmerksam , da sich in letzter Zeit Anträge wegen
Gültigkeitserklärung von verfallenen Kartoffel !-rr-
ten - und Butterkarten -Abschnitten mehrten.

Delmenhorst, den 2t . Mai 1919.

Kartosfelverteiluna.
Auf Abschnitt R der Kartosfelkarte können zur

Versorgung fP die Zeit 26. Mai bis 8 . Juni 1919
14 Pfund Kartoffeln abgegeben bzw. entnommen
werden . (2843

Es ist den Verteikungsstellen verboten , die Be¬
lieferung des Abschnittes K vor dem 26. Mai und
nach dem 8 . Juni vorzunehmen . Der Stadtmagi¬
strat macht die Verteilungsstellen bei Zuwider¬
handlung gegen diese Bestimmung ans die Folgen
aufmerksam.

Delmenhorst, den 22. -Mai 1919,

Warenkarten „ ^ ,kommen wieder zur Verteilung und und sogori
nach Empfang , spätestens aber am Montag den 26.
b. M ., einem Kleinhändler zur Sicherstellung der
Belieferung -und Eiirtragung in die Kundenliste
im Austausch gegen den „Anmeldeschein zur Kup-
denliste " vorzulegen . Spätere Anmeldungen kön¬
nen die Kleinhändler nicht beliefern und sind in
diesem Falle die Warenkarten verfallen . (2841

Die Kleinhändler haben die cingesamme '.ten
Warenscheine spätestens am Dienstag den 27. d . M.
vormittags 12 Uhr im vorgeschriebenen Umschlag
im Rathause , Zimmer 33, abzuliefern.

Delmenhorst, den 22. Mai 1919,

Die Sprechstunden der Fürsorgestelle für
Lungenkranke in Delmenhorst finden fortan nicht
mehr im Rathause , sondern in der alten Kaplanei
(Westergang ) statt . (2810

Die nächste Sprechstunde : st am Sonnabend den
24. d . M ., nachmittags von 1 bis 3 Uhr , daselbst,

' Delmenhorst, den 20. Mai 19l9.
Stadtmaaistrat.

Koni ger ._ _ ..

Auktion.
M giuM ». de» LS- Mi Md,

nachmittags 3 Uhr anfangend,
verkaufe . ich im Rath scheu Auktionslokale , Ecke
Wrfen - und Mitscherlichstraße, öffentlich meist¬
bietend : (2818

1 . 1 Salonrinrichtung , bestehend aus Sofa mit
rotem Plüsch , 4 Sesseln , Schrank , groß . Spie¬
gel , Tisch;

II . 2 Sofas , Studentisch , 1 rund . eich. Tisch,
Stühle , Vertiko , Spiegel , Spiegelschrank , Ocl-
gemälde , Lehnstuhl , elektr . Krone , Zuglampe,
meff. Kronleuchter mit 6 Brennern , 1 Teppich,
2 >< 3, mehr . Bilder , Garderobenständer,
Küchenschvcmk, mehr . Küchentische, davon zwei
neu , Kleiderschrank, Kommode, Bettstellen mit
Matr „ Waschtisch m. Geschirr, Schreibtisch¬
garnitur , viele Nippes;

III . 1 Nähmaschine , Fahrräder , Mandoline , Zink-
bädewanr .e, 1 Kinderbadewanne , Kinderwagen,
Kinderklappstuhl , Fleischmasch., Brotschneide¬
maschine, Grammophon , Geige, Spieluhr mit
Platten , zweirädr . Handwagen , Wechselstrom-
Motor , )4 PS . , Geige , Bohrmaschine , versch.
Haus - aind Küchengeräte;

IV . 1 wasserdicht. ' Anzug , Oslmantel , Rsisedecke,
Chaiselonguiedecke, 1 schwarz. Tuchkostüm, viele
Damen - , Herren - und Kinderbekleidung , teil¬
weile neu , Fußbekleidung aller Artzury Teil
neu , Bett - u . Tischwäsche, Babywäsche aller
Art und viele sonstige Sachen . '

AuMsnator A. yadekr,
, , PHerstraHe 70. — Telephon ISS. , j,

Anzuleihen gesucht
Kapitalien in Höhe von LO 30 000Mk.
auf erste sichere Hypotheken. . (2801
Schrvitters , amtl . Auktionator
Wilhelmshavener Sir . SS . — Fernrns 1364.

Mehrere gebrauchte Bettstellen , ein-
und zweischläfige, mit Matratzen , neue
und gebrauchte Küchen - Einrichtungen,
neue u . gebrauchte Sofas u . Sofatische,
gebrauchte Vertikows, , Küchenstühle
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daß ich Ihnen die größte

V? -- — Auswahl in —

WMen W. AN
garantiert Solinger Stahl

bieten kann.

llkberzeugen Sie W ohne KauszniW
selbst von der Qualität meiner Waren,

für welche ich jede Garantie
übernehme.

Marktstraße 40 Fernsprecher 272

Die Muster und Bestellscheine, der von der
Wirtschaftsgemeinschaft in Bremen beschafften Zi¬
garren sind eingetroffcn und werden am (2837

Sonnabend , den 24. Mai Wy,
abendsim RestaurantMünchenerBürgcrbrän
ausgelegt . Die Bestellscheine sind daselbst sofort
auszufüllen.

A . rNos ; »rroirir.
»MB

EillMrim.

Kalte meine » renovierten
Sanl allen Eemerkslhasten.
Meinen u. Berbäniiellzur
Abhaltung n.
uiw. Heltens emnkohlen . . .

Mmun.

Echt schw . Tee
Pfund 48 Mark, eingetroffen . (2830
Albert Haustein , Deichstraße 15.

» Lins ssüristizxe
m Krtpitnlanlaxs

bei bester VerrinsunZ ist die H>po-
DA thek . V7ir können noed versotne-

äens Kapitalien aut durchaus erst-
klassiZsIIsusZruudstücks unterbrin-
Zen . ^ uk V^uusch Liederung von

»»» Kapital unck Ansen ckurcli ckis 6s-
»R rneinnütÄge Hypotheken - Lieds-
DH runZs -6enossenscdakt unter Oaran-
MW tiedeteiliZunZder Ltäckte ViOIdeims-
8 « daven und Rüstringen. Kosten
W entstehen dem 6eldgeder nie kt.

^ .ukträZs werden von jedermann

^ entgegenZenommsn.

V Hau 8 de 8 itLer - LAnlL
» 2862 e . 6 . m . b . N,

? rinr -8eisriod -8traös 7. Kernruk 11.

Weiße Spangenschuhe,
Nr . 37, schmaleForm , geg.
Kinderschuhe Nr . 31 oder
Zucker zu vertauschen.
28081 Blumenstratze 7 r.

Brotkarten geg. Zucker,
neuer weiß . Sweater s. 7j.
Jungen gegen kl . Nummer
zu tauschen. (2831

Mitscherlichstr. 23, III.

8onntg§, Non 25. »oi 1919, vorm . 19 vtic
iw Laalo dsr

„Deutschen kicdtspiels ", Olöksrstrasss
Orosse vo 1lc8tüin 1iclie

ausAsküdrt vom städt . pdildarwonisodsu
Orodestor . -

Dsitnn ^ : Herr Obsrwusihwstr . K . Ilotks,
unter AütiZsr Nitrvirkun ^ dsr Koussrt-
sliuAsrin I'räulsin k-rnn pückttlsr , - dss
OxsrnsänAsrs Herrn ^ il . SckolL , sovis
eines 150 Lsrsousn starken Llännsrohorss.

8pt «I -lk« l8e:
1 . Präludien (LintonisdiedtunA ) l?. Disrt
2. 2wsi Dieder mit OodsstsrbsAlsitunA:

a) (^ ul Vlunsod ) > „ Ks kann
za niedt svvlK KrüdlinZ sein " K . Notds

8oxran -8olo . . . Krl . HUedtnsr.
b) .»^ uod iod war sin llüng-
linK mit lookiKSw Haar" aus /
d- Op. : Der ^Vakksnsodwisd" DortrinZ

8olo kür Lass . . . Herr Zodols.
3 . Kssitativ und Duett a . d.

Oratorium „ Dis ^odöpinnZ " Dla ^dn
k'ür 8opr»v und Dass . . . DrI . Düodtnsr

und Dsrr 8odo1s.
4 . Dsstdoven - Onverture . . . . Dassen

Nit dem LodlussZssanA „ Dis
Diwwsl rühmen dss DwiZsn ,Ddrs"

Dntsr dlitvvirkunA eines Llännsrodors.

Eintrittspreise : Dauben u . 8sssöl nnw.
4 Nk . , Dooksaal num . 3 Hk ., Llittslsaal
num . 2 LIK. , Vordsrsaal und Balkon

unnumsrisrt 1 LIK. (2868
Karten im Vorverkauf sind ru haben in
den „Deutschen Diedtsxislen "

, Oöksrstr .,
abends an dsr Ndeaterkasss und am LaZs

im Ksstaurant.

Zu verknusen:

an allerbester Lage der
Marklstraße (2817

Näh . Auskunft erteilt

Ernst Tietjen,
Auktionator.

dGöke : str.71 Fernspri 36

ZMLSbon
kleinsrs

zilopiiolion
aat Hypothek (2873

s . 6. m . d . ll.
Prinr-Dslnriodstr . 7

Ä ? »

MhllhM
mit Laden ist in Hep¬
pens bei billig . Mieten
unter günstige» Be¬
dingungen durch
mich zu verkaufen'.

Ernst Tietjen,
Auktionator.

Fernspr136

Günstiges Angebot!
Bürgerliche

mit gutem Umsätze ist
besonderer Umstände¬
halber sof . z . verkaufen.
Ernst Tietjen,

Auktionator.
:Gökerstr.7lFernspr136

Freistehendes,' herrschaftliches

,W-
F»Me »Hu§
mit schön . Obstgarten
sofort zu verkaufen.
Eine Wohnung wird
zum 1 . Juli frei.
Ernst Tietjen,

Auktionator.
:Gökerstr. 71 Fernspr136

Freibank.
findet statt

am Sonnabend , den 24.
Mai , Nr . 1 bis 15 von
8 bis 9 Uhr , Nr . 16 bis
30 von 9 bis 10 Uhr.
Freibank - u .Fleischmarken

sind mitzubringen.
Papier ist mitzubringen.
Die Zeit ist genau einzu¬

halten . (2875

Spering.

schwarz, wenig gebraucht
für 1500. Mk. zu verkauf

Werner , Börsenstr . 70.

DnineNfotzvvnr
m. Gummi , sehr gut erh
zu verkaufen. (2861

Hafenstr . 12 , p . r.
Habe v Hühner , 1 Hahr
und 1 Kinder - Klappstuhi
zu verkaufen . > (2803

Seediekstra6s 4, ptr . L
20 dis 30 m Garten
schlauch zu kaufen er
gegen Schnaps zu tau¬
schen gesucht. (279!
Off . u . N . V . 06 erbeten-

mWen
1 Paar neue HerrenstiefS
(40— 41 ) , 1 Küchenbort«
m. Schubladen , Getrockn
Salz - und Feldbohnen

Vrommystr . 11, IH r.

Junges kinderl . Ehepaat
(Feldwebel ) suchtz. 1 - Juni
od . später ein oder zws
möblierte Zimmer m»
Küche o . Küchenbenutzunz

Angeb . unt . A . B . 1e
an die Erped . d . Bl.

MlIM
gesucht für d . II . Pfarrer
zum 1 . Juli in Heppens

Angebote baldigst an
2850 Väktor Rodiek

SL Rinmei
für junges Mädchen ge>
sucht. Bett und Wasch»
kann ev gehalten werden ,
Freyer, Rüstringe« «
Friederikrnstraße 2II Etg-

rmifbursche^
in der schulfreienZeit fu»
leichte Haus- Arbeit uni
Gänge gehen sucht »
Kreuz -Drogerie (R . Kew

Wilhelmha v . i Str aßes

KW.
sehr kinderlieb suchtStS
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